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68. Jahrgang 


Rücktritt des deulſchen 
Reichsfinanzminiſters. 


Dr. Hilferding und Dr. Popitz 
zurückgetreten. 
Berlin, 22. Dezember. 

Das Reichskabinett hielt Sonnabend nachmittag 
nach Schluß der erſten Reichstagsſitzung eine Mi- 
niſterbeſprechung ab, deren Gegenſtand das Rück⸗ 
trittsgeſuch des Staatsſekretärs Dr. Popitz und 
die Stellungnahme des Reichsfinanzminiſters Dr. 
Hilferding zu dieſer Entwicklung war. Das 
Ergebnis der ber ii und lebhaften Ausſprache 
unter den Mitgliedern des Reichskabinetts war, 
daß fió der Reichskanzler um 5 Uhr zum Reihs- 
präſidenten von Hindenburg begab, um ihm 
das Rücktrittsgeſuch des eichsfinanzmini⸗ 
ſters Dr. Hilferding zu übergeben. Der Rück⸗ 
tritt des Miniſters und des Staatsſetretärs ijt 
beſchloſſene Sache. 

Der Reichspräſidenk hat den Rücktritt des 
ee , ea Dr, Hilferding und des 
Staatsjelretärs Dr. Popitz genehmigt. l 


Attentat auf den Bizetőnig 
von Indien. 


Delhi, 23. Dezember. (R.) Gegen den Eiſen⸗ 
bahnzug des Vizekönigs von Indien, Lord 

twin, wurde eine Bombe er aan Ein 
eerer Speiſewagen wurde zerſtört. Der Vize⸗ 
könig it nicht verletzt. Ein Zugbeamter 
wurde leicht verletzt. 

London, 23. Dezember. 
korreſpondent der „Times“ in Delhi meldet; Der 
Ort, an dem das Attentat auf den Vizekönig er⸗ 
folgte, iſt etwa 1% Kilometer von der Station 
der neuen Hauptſtadt New Delhi entfernt. 
ee wurde durch ein Fenſter des Speiſewagens 

ejchleudert, in dem ſich aber niemand be: 

and. Die Erplofion wurde von den Leuten auf 
der Station gehört. Sie glaubten aber, es han⸗ 
dele ſich um ein Nebelſignal. Die Exploſion 
war jo ſtark, daß der Fußboden des Speiſewagens 
zerſtört wurde. 


höllenmaſchinen in Agram 


wer N 23. Dezember. (R.) Wie aus Agra m 
gemeldet wird, wurde dort der Vorſizende der 
ehemaligen Kroatiſchen Bauernpartei und Nadz 
1 er Stefan eg in der Partei⸗ 
ührung, Dr. Wladimir atſchek, ver: 
haftet. Dieſe Ver Enns: ſoll im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen mit der Aufdeckung eines geplan⸗ 
ten Höllenmaſchinenanſchlags, der 
egen die zum Geburtstag des Königs nach 
elgrad fahrenden kroatiſchen Deputationen ver⸗ 
übt werden ſollte. Wegen dieſes Anſchlages 
wurden bereits in den letzten Tagen in Agram 
a e Verhaftungen vorgenommen. 
us den Ausſagen von — 2 teten ſoll 
gehen, daß mit den Höllenmaſchinen, die 
würden und in den Händen der Polizei 
Attentat auf den Zug 
und ferner ein Attentat in dem Agramer Dom 
während des Gottesdienſtes am Geburtstag des 


unden 
nd, ein 


Königs. : 

Unter den Verhafteten befinden der ehe⸗ 
malige Abgeordnete der An 
Sellitie, und ein ehemaliger Oberſt Be: 


gitſch. Ihre Ausſagen, in denen fie ihre Teil- 

nahme an den verſüchten Attentaten zugaben, 

ſollen Matſchek inſofern belaſtet haben, als er die 

Vorbereitung des Attentates durch 

Geldſendungen gefördert haben ſoll. 

Matjchet wurde daraufhin geſtern verhaftet, 
—— 


Miniſter Dr. Beneſch über ak{uelle 


Fragen. 
Kürzlich ſprach Außenminiſter Dr. Beneſch 
in einer iſchechiſch⸗nationalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
trauensmännerverſammlu in rag über 
außenpolitiſche Fieser s wichtigſtes Hroblem 
beſfich nete er die Erhaltung des Friedens 
auf Grundlage der Friedensverträge. 
Weiter erklärte er, daß die Aud Neu der Die, 
renzen zwiſchen Frankreich und Deutſchland auch 
die Sicherheit des Friedens für die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ame habe. Dann beſprach der 
Miniſter die? eee S 3 und ſtellte 
die ſpätere a mung der Arbeiten der 
kompetenten Faktoren in dieſer Sache in Aus⸗ 
ſicht. Auf dem Gebiet der internatio⸗ 
nalen wirtſchaftlichen Lage iſt eine 
neue Orientierung im Werden. Zur Löſung der 
Wirtſ ajtstrije muß u. a, der Abſatz der heimi⸗ 
ſchen Produkte ſichergeſtellt werden. Die 
ſechswöchige Regierungsbildung ift ein Zeichen 


einer Krije der Demetratie. Ein, ſolches ungez: 


75 Symptom darf ſich nicht mehr wie⸗ 
erholen. 


/ofener 


Bezug: in Prien menatlıid durch Boten 5,50 zi, m den Aus; 
tig (Polen u. Danzig) 5,36 z}, Ausland 3 Rm 
azelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
zeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
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‚mehr Ausland 100%, Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt, Betrieb ý srung oder Arbeitsniederlegung befteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlie rung der Zeitung oder Rückzablung des Bezugspreiſes 


(n.) Der Sonder: ſch 


Die i ſt. 


1... y 


geplant war D 


lan den Tag gelegt. 


Profeſſor Bartel 


mit der Kabineltsbudung beauftragt. — Dankſchreiben an den Miniſter 
präfidenten Switalſti. — Wendung im Zyſtem? — Eulſchloſſene Aeuße⸗ 
rungen des „Robolnil“ nicht beſchlagnahmt. — Generale und Oberſlen 


Mulmaßungen über die neue Regierung. — geſmſitzuag. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Marſchau, 23. Dezember. 
Die Ziviltanzlei des Staatspräſi⸗ 
denten teilt mit: Der Herr Staatspräſident 
* am 21. d. Mts. zwei Schreiben folgenden 
nhalts gerichtet: RAR 
An den Herrn Profeſſor r Sarj! 
in Lem 


rg. 

Ich übertrage Ihnen die Miſſion der Bildung 
des neuen Kabinetts. 

Warſchau, 21. Dezember 1929. 

(—) Ignacy Moscicki. 
An den Herrn Miniſterpräſidenten 
DR paes! i ta 126 1 PR 

Geehrter Herr Premier! ann nicht um⸗ 
hin, Ihnen für Ihre ganze Tätigleit als Miniſter⸗ 
prähdent zu danten. Beſonders verbunden bin 
ch Ihnen dafür, daß Sie es mit ſolcher 
Selbſtverleugnung verſtanden haben, 
in der für Sie ſo ſchweren Lage, in der Zeit der 
ſich leider hinziehenden Kriſe auszuharten, und 


daß Sie es verſtanden haben, nicht zuzu⸗ 
laſſen, daß die Regierungskriſe zu einer inn es 
ren Kriſe werde. war oft während der 


weten Tage für mich 
itgefühl. 


n Gedanken bei Ihnen 


mit tieſſtem Aber ich bin gezwungen, 


Sie noch zu bitten, die Mühen weiter n 


tragen, bis das neue Kabinett gebildet 


Warſchau, 21. Dezember 1929. 
* Ignacy Moscicti. 


2 Warſchau, 23. Dezember. 

Die Ernennung des Herrn Bartel zum 
Miniſterpräſidenten iſt nos den Vor⸗ 
gängen vom letzten Freitag und den langen Kon⸗ 
ferenzen im Schloß nicht mehr überraſchend ge⸗ 
kommen. Angeblich i Herr Bartel ſchon bei 
einer Abreiſe gewußt haben, welche hohe P 
gabe feiner warte. Nach anderen Berichten ijt 
ihm erſt am Sonnabend morgen die 
Mitteilung gemacht worden. Herr Bartel hat, 
wie es jede ſpröde Geliebte für 1 dic de hält, 
ſich una einmal gejträubt, um ſich dann in 


— 


ſein Schickſal zu erge en. Die Ernennung Bar- 
tels wird von der . übereinſtim⸗ 
en einer Wendung im Re: 


mend als das Anzei 
gierungsſuſtem aufgetoht, 
gejehen, wie z. B. der 
ſteht man dieſen neuen 
rade überaus 


Man glaubt, H 


Bon der — — aus 
Gazeta Warſzawſka“, 
reigniſſen nicht ge⸗ 
erfreut e genüber. 
die Regierung N mehr auf 
en werde, als dies bisher der 
all war, und daß der Linken Konzeſſionen 
gemacht werden. Mit einem naſſen und einem 
trockenen Auge ſieht man deshalb den kommenden 
ingen entgegen, und die „Gazeta Warſzawſka“ 
ſchreibt, es ſei wohl nur eine Aenderung der 


die Linke ſtü 


politiſchen Taktik zu erwarten. 
Viel entſchloſſener äußert ſich der 
otnik“, der in der Ernennung 


Böen sch „Ro 


Bartels einen Abſchluß der Periode der ſog. 


Oberſten⸗Regierung eht. In unerhört ſcharfer 
Weiſe kritiſiert das Blatt jene Gruppe, die eine 
Verſchärfung der politiſchen Kämpfe und eine 


Dar e Vertiefung der Schwierigkeiten der wirt- 
chaftlichen Lage gebracht habe. Es ſei die An⸗ 
wendung der die Geſellſchaft demoraliſie⸗ 
renden Methode erweitert worden. 
Man habe eine völlige Ratloſigteit 
ge enüber den wichtigſten Aufgaben gezeigt, ſtatt 
een polizeiliche Unterdrückungen nach rechts 
und nach links und die größte Arroganz 
Die Regierung der 
Oberſten habe nichts erledigt und nichts auf⸗ 
ebaut, und wenn Switalſti behauptet habe, die 
bſtimmung im Sejm, durch die das Kabinett 
eſtürzt wurde, I eine papierne geweſen, 

60 irre er ſich über alle Maßen. 

Die Maſſen, die in e Weiſe die 
Tragödie der Wirtſchaftstriſe ertrugen, 
wünſchten nicht länger unter der Nee von 
allerhand Anjchlägen zu leben, in einer Atmo- 
89211 der ſcheußlichſten Methoden der 
Verleumdung, der telephoniſchen 
Belauſchung, der Spioniererei und 
Gegenſpielerei, der Zeitungsbe⸗ 
ſchlagnahmungen nach rechts und 
links und der Organiſation des egoiſtiſchen 
Neides. Dieſe Aeußerungen des ‘to otnik“ 
hätten noch vor zwei Tagen nicht er⸗ 
ſcheinen 


überraſchend, daß diesmal die Beſchlag⸗ 
nahme ausgeblieben iſt. Soll man hierin 


„Die Belt der Frau“ 


Dienstag, den 24. Dezember 1929 


Beer Sen iſt ein 
berſt von geradezu rührender Ahnungs⸗ 
roate in künſtleriſchen Dingen. Es wird 

etii ‘Ehmer ſein, den geinflun der Obersten 
Gruppe zu begrenzen. Das Heer ift von Pii- 
ſudſki von gegneriſchen Offizieren gereinigt wor⸗ 
den. Ein nationaldemokratiſcher Antrag beſchäf⸗ 


5 ohne die Beſchlagnahme des, 
Blattes nach ſich zu ziehen. Es, ift immerhin, 


nicht Gewähr geleiſten werden — Keine 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, 


Tägliche Unteri, 


Miniſterpräſdent. 


ein Zeichen dafür erblicken, daß man nun weit⸗ 
gehendere 
eſchriebenen und gi rochenen Wortes bekommen 
Bat? Die Nicht eſchla nahme des „Robotnif‘ 
läßt allerhand offnungen aufkommen. 
Allerdings darf nicht bebe ſen, daß gerade 
ur Zeit des Bartel jene berühmten 
Pre edefre n Kraft geſetzt worden 
ind, die die g: it der Preſſe fo ſehr in Ben- 
en legten. Onun wirklich eine Aenderung 
des Syſtems der Oberſten⸗Gruppe erfolgt, muß 
man abwarten. ' 
Oberſten und Generale wurden zur Zeit der 
8 dieſes Syſtems an die wichtigſten 
tellen des Landes geſetzt, und eine große An⸗ 
zahl von Miniſtern und Vizeminiſtern find Ge⸗ 
nerale und Oberſten. Die Leitung der 19 
. ijt in die Hände eines Ober ⸗ 
ſten gelegt worden, und zum Präſidenten der 
Landeswirtſchaftsbank, alſo der wichtigſten Bank 
des Landes nach der Bank Polſti, wurde ein 
General berufen. Ja af der Direktor eines 
Künſtinſtitutes 


tigt ſich, wie wir bereits berichteten, gerade mit 
dieſer Frage. wie es kommt, daß Tauſende von 
Offizieren als dienſtunfähig 1 togjea 
wurden und die Stagtskaſſe mit der Auszahlung 
von Penſionen belaſtet worden iſt, die in die 
vielen Millionen geht. j 
Herr Bartel wird nun heute hier in War- 
ſchau eintreffen und eee ſchon im 
Laufe des Tages die Bildung des Kabi⸗ 
netts vornehmen. Bevor er noch die Nachricht 
von ſeiner Berufung erhalten hatte, hat er 
gejagt, daß wohl die meiſten Miniſter auf 
ihren Poſten verbleiben werden. Als 
der ier kann dies von Herrn Zaleſki gelten 
er Polen im Haag und am 13. Januar in Gen 
vertreten wird, wo er ſogar Vorſitzender 
des Völterbundsrates ifi.. Ferner kann 
mit Deltimmtheit eee werden, daß ó w i- 
talſtki fih unmöglich gemacht hat. ie wir 
bereits wiſſen, ſoll er zum Vizepräſiden⸗ 
ten der Oberſten Kontrollfammer 
ernannt werden. Es ſcheint auch kaum 
möglich, daß der Arbeitsminiſter Pry ftor 
bleibt, der ſich durch ſein Vorgehen gegen die 
Krankenkaſſen die Feindſchaft der Sozialiſten zu- 
den hat. Es kann als ſicher gelten. daß der 
emberger Profeſſor Makarewicz, der be⸗ 
kanntlich ein bedeutender Kenner des amerika⸗ 
niſchen Staatsiyitems ift, und der Präſident des 
Appellationsgerichts, utkie wic 8 berufen 
werden, die Beide am Freitag beim Staatspräſi⸗ 
denten konferierten. 4 5 y 
Welch weitere Veränderungen im Kabinett 
vorgenommen werden, muß man zunächſt ab- 
warten, und alle Kombinationen, die 
in den Blättern jetzt wieder zahlreich auftauchen, 
find verfrüht. Herr Bartel wird heute im 
Schloß wohnen und die Feiertage im 
Kreiſe ſeiner Familie in Lemberg 
verbringen. 


die Sejmſitzung am Sonnabend. 


Wie Du mir, ſo ich Dir 

i 2 Warjğau, 23. Dezember. 
Die Sejmſitzung am Sonnabend war nur 
anz kurz und erweckte wenig Intereſſe. 
Bedeutungsvoller war der Antrag des Ufrainers 
Zahajkiewicz, den er bereits ohne Erfolg 
in der Kommiſſion geſtellt hatte W 
den Minderheiten zu geſtatten, fih ihrer Mut: 
terſprache im Sejm in Wort und Schrift zu 
bedienen. Wie zu erwarten war, wurde dieſer 
Antrag mit 799 abgelehnt. 


=a 
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toker 

Charakteriſtiſch A. aß er bejonders die Empörung 
des Regierungsblocks verurſachte. Im 
Prager Landtag hat der Pole Chobot den An⸗ 
trag geſtellt, daß in Aemtern und Gerichten der 
Tſchechoflowalei die 88 Sprache zugelaſſen 
würde. Daß dieſer Antrag Erfolg haben wird, 
iſt nunmehr ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, 
und wir werden die Klagegeſänge in den pol⸗ 
niſchen Blüttern über die Bergemeltianu der 
Rechte der Minderheiten hören, wenn dieſe Rechte 
— in Prag nit geachtet werden. 
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Begriffe von der Freiheit des 


In jedes deutsche Büro 
gehört der 


Haftung für Febler infolge KOSMOS 
TERMINKALENDER 
an bie „Scheiftleitung jasi ey ppl 


in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6823 


stichland: Breslau Nr. 6184 


asbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 296 


—— —— SL EEE EN FE T 


Belgiens 


enflaruie Greuelpropaganda. 


Nachdem durch die große deutſche Akten⸗ 
publikation über die deutſche Außen⸗ 
politik von 1870 bis 1914, wie auch 
die archivaliſchen Veröffentlichungen der 
übrigen am Weltkrieg beteiligten Mächte 
die Theſe von Deutſchlands Allein⸗ 
ſchuld am Kriege erſchüttert wor⸗ 
den iſt, war es ein Gebot der Selbſt⸗ 
achtung und der Notwendigkeit einer 
Rechtfertigung vor der im Kriege ver⸗ 
fälſchten Meinung der Welt, daß man in 
Deutſchland auch daran ging, die Legende 
von den deutſchen Kriegsgreueln in Bel⸗ 
gien vom Auguſt 1914 zu durchleuchten, 
um ſie als das hinſtellen zu können, was 
ſie in Wirklichkeit ſind. Das von 
dem Würzburger Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Meurer verfaßte und im Jahre 1927 
veröffentlichte Gutachten entlarvte zum 
erſten Male in umfaſſender und ſyſtemati⸗ 
ſcher Weiſe die belgiſchen Greuel⸗ 
märchen, die nicht nur während des 
Krieges und nach dem Kriege wie zur Be- 
ſtätigung der angeblichen moraliſchen 
Schuld Deutſchlands in alle Welt ausge⸗ 
ſtreut worden waren, ſondern bereits in 
die von der belgiſchen Regierung amtlich 
zugelaſſenen Lehrbücher für die Schul⸗ 
kinder Eingang gefunden hatten. Das 
deutſche Gutachten von Profeſſor Meurer, 
mit der Sorgfalt des Wiſſenſchaftlers ver⸗ 
faßt, hatte nicht zum Ziel, ein anderes 
Volk ins Anrecht zu ſetzen, es zu 
verleumden, ſondern das eigene Volt 
vor den phantaſtiſchen Verleumdun⸗ 
gen eines anderen zu ſchützen. Es 
hatte zur Folge, daß von belgiſcher Seite 
zwei genſchriften veröffentlicht wurden: 
eine von Profeſſor Mayence „Die Legende 
der Franktireurs von Löwen“ und eine 
andere über die Greueltaten deutſcher Sol⸗ 
daten in dem belgiſchen Städtchen 
Dinant, herausgegeben von P. Dom 
Nieuwland. 

Die Löwener Flugſchrift und die von 
Dinant ſind in ſechs Sprachen er⸗ 
ſchienen. Sie find in Hun derttauſen⸗ 
den Stück in die Welt hinausgeſchickt 
worden. Mit einem ungeheuren Aufwand 
von Geld wurden fie an ſämtliche Pro: 
feſſoren der europäiſchen und amerikani⸗ 
chen Univerſitäten, an alle öffentlichen 
Organe in Deutſchland, von der Monats⸗ 
ſchrift bis zum kleinen Winkelblättchen ver⸗ 
ſchickt. Eine Unjumme von Greuel⸗ 
taten ſind in beiden Flugſchriften zu⸗ 
ſammengeſtellt, die alles das wieder auf⸗ 
friſchen und als unverbrüchliche Wahr⸗ 
heit hinzuſtellen ſuchen, was an unbe⸗ 
weisbaren Gerüchten und Erzäh⸗ 
lungen während des Krieges gegen das 
deutſche Heer in Belgien ausgeſtreut wor⸗ 
den iſt. Gegen ſie hat zu Anfang dieſes 
Jahres der frühere Profeſſor für nieder⸗ 
ländiſche Literatur am königlichen Kon⸗ 
ſervatorium in Antwerpen Dr. Verhulſt 
in niederländiſcher Sprache eine Gegen⸗ 
ſchrift veröffentlicht. Profeſſor Verhulſt 
wurde nach dem Kriege, da er während des 
Krieges als Vorkämpfer des flämiſchen 
Volkes aufgetreten war, von der belgiſchen 
Regierung in Abweſenheit zum Tode ver⸗ 
urteilt, er iſt jetzt Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Göttingen. Die Verbreitung 
ſeiner Schrift blieb in der Hauptſache auf 
den niederländiſch⸗ſprechenden Bevölke⸗ 
rungsteil Flande rns beſchränkt. Als der 
Verfaſſer ſie kurz darauf auch in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache herausbrachte, ſchritten die 
belgiſchen Behörden, die ihr bis dahin 
keine allzu große Aufmerkſamkeit gewidmet 
hatten, gegen ſie ein. Man entdeckte einen 
Formfehler (Unterlaſſung der An- 
gabe von Straße und Hausnummer des 


Druckers), beſchlagnahmte ſie und vernich⸗ 
tete ſie. Gegen ihren Inhalt iſt bis 
jetzt nicht das Geringſte gejagt 
worden. Das ſpricht offenkundig für ſie, 
und Profeſſor Verhulſt hat nunmehr ſeine 
Broſchüre in deutſcher Sprache in einem 


Sonderheft der „Süddeutſchen Monats⸗ 
hefte“ über Flandern publiziert. Sie 
macht der deutſchen Oeffentlichkeit zum 


erſten Male ein umfangreiches bel⸗ 
giſches Quellenmaterial zu⸗ 
gänglich, worin Wort für Wort, Satz 
für Satz geprüft und widerlegt wird. Sie 
füllt eine fühlbare. Lücke aus, weil das 
offizielle deutſche Aktenmaterial über die 
deutſche Vorkriegsgeſchichte und die Dar⸗ 
ſtellung der Kriegsgeſchichte in wiſſenſchaft⸗ 
licher Form und verhältnismäßig teure 
Bänden vorliegt, ſo daß es der öffentli 
Aufklärung gegenüber den weitverbreite 
Broſchüren nicht in dem gewünſchten M 
dienen kann. 

Verhulſt ſtellt der belgiſchen Theſe d 
deutſche Theſe gegenüber. Die Belgier be 
haupten einmal, die Deutſchen hätten bei 
ihrem Einrücken in Belgien der Bevölke⸗ 
rung Schrecken eingejagt, um zu verhin⸗ 
dern, daß ſie ſelbſt zu den Waffen greife, 
und zum andern die Unruhe und Unſicher⸗ 
heit während des Durchmarſches durch 
Belgien habe in den deutſchen Soldaten 
Halluzinationen und Sinnesverwirrungen 
hervorgerufen, ſo daß ſie in jedem Zivi⸗ 
liſten einen Freiſchärler geſehen hätten. 
Demgegenüber behauptet die deutſche 
Theſe, das deutſche Heer habe nur Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen gegen tatſäch⸗ 
liche Angriffe der belgiſchen Be⸗ 
völkerung ergriffen, dieſe Maßnahmen 
ſeien ſofort eingeſtellt worden, 
als die Angriffe aufgehört hätten. 
Sie ſind alſo auf einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum und auf ein beſtimmtes Gebiet be⸗ 
ſchränkt geweſen. Die deutſche Theſe er⸗ 
hebt weiterhin gegen die belgiſche Re- 
gierung die Anklage, vor allem gegen 
das Innenminiſterium, daß ſie die Be⸗ 
völkerung zum bewaffneten 
Widerſtand gegen das deutſche 
Heer aufgefordert habe. Hier liegt 
der weſentliche Punkt in der ganzen 
Erörterung der Greuelmärchen. Von deut⸗ 
ſcher Seite iſt er, wie auch jetzt von Pro⸗ 
feſſor Verhulſt, immer als ſolcher geſehen 
und behandelt worden. Die Belgier haben 
ihn ſtets umgangen oder ver⸗ 
ſchleiert. Das iſt auch der Grund 
für die folgende ganz auffallende Tat⸗ 
ſache: Im Frühjahr 1927 machte Van⸗ 
dervelde, der damalige belgiſche 
Außenminiſter, der deutſchen Regierung 
den Vorſchlag, die ganze Sache einer ge⸗ 
meinſamen Anterſuchungskommiſſion zu 
unterbreiten. Die deutſche Regierung 
erklärte fih ſofort bereit, den Bor: 
ſchlag anzunehmen. Da zog ſich die bel⸗ 
giſche Regierung zurück, der Miniſter⸗ 
präſident Jaſpar desavouierte ſeinen 
Außenminiſter und zwang ihn, ſeinen Vor⸗ 
ſchlag zurückzuziehen. Die Belgier 
wiſſen, daß von deutſcher Seite die 
Frage nach der Organiſierung der Frankti⸗ 
reurs als e r fte und wichtigſte Frage 
aufgeworfen wird, ſie will aber unter 
allen Umſtänden einer Stellungnahme 
dazu ausweichen. Sie hat ſich damit 
in ein Zwielicht geſetzt, wobei auf ihr Ver⸗ 
halten in der ganzen Sache merkwürdige 
Schatten fallen. Das umfangreiche Einzel⸗ 
material. das Profeſſor Verhulſt bringt, 
iſt ſo ſchlagend, daß darüber eine 
eigene Darſtellung notwendig erſcheint. 

— — 


„Flieg, roter Adler von Cirol“ 


Ein italieniicher Einſpruch gegen das 
Theaterſtück von Angermehyer. 
München, 21. Dezember. 

Die Süddeutſche Sonntagspoſt meldet aus Ber⸗ 
lin, der n Botſchafter habe bei 
der Reichsregierung, a ka erhoben gegen das 
Theaterſtück von re Anton Angermeyer 
ee e e N Baa 1 das 
gegenwärtig im hieſigen auſpielhaus aufge⸗ 
führt wird und die gelben der Deutſchen in G. 
tirol behandelt. Mit dem 0 ſolle gleich⸗ 
zeitig die für den 23. Dezember ange este Erſtauf⸗ 
führung des Stücks im Berliner Leſſing⸗Theater 
verhindert. Das Auswärtige Amt werde 
dem italieniſchen Botſchafter eine ablehnende 
Erklärung übermitteln, weil es rechtlich und 
verfaſſungsmäßig unmöglich ſei, gegen die 
Aufführung irgend eines Stückes vom Ausland 
er in Deutſchland Einſpruch zu erheben. Ein 

erbot oder eine Zenſur könne von deutſcher Seite 
allenfalls nach der Aufführung erfolgen, wenn 
eine ſtrafbare Handlung vorliege, was in dem 
Stück Angemeyers nicht der Fall ſei. 

* 


Der im Frühjahr gegründete Evangeliſche Preß⸗ 
verband für Jugoſlawien hat jetzt die Genehmi⸗ 
gung der Regierung erhalten. 


Die deutſche Seemannsmiſſion arbeitet in 
50 Häfen und unterbält 57 eigene Heime mit 
60 Beruisarbeitern. 


+ PMojener 


Berlin, 23. Dezember. 

Das vorläufige amtliche Endergebnis des 
Volksentſcheides über das „Freiheitsgeſetz“ ergab 
folgende Zahlen: 

Stimmberechtigt waren 42 111173. Es wurden 
abgegeben 6 293 109 Stimmen, davon waren uns 
gültig 130 707 Stimmen. Mit „Nein“ ſtimmten 
337 320, mit „Ja“ 5 825 082 gleich 13,83 Prozent 
der Stimmberechtigten. Damit das be⸗ 
antragte Geſetz verfaſſungsmäßig angenommen 
wird, hätte der Volksentſcheid 21055586 „Ja“⸗ 
Stimmen auf ſich vereinigen müſſen. Davon 
ijt nicht einmal % erreicht worden. Die hinter 
dem Volksentſcheid ſtehenden Parteien erzielten 
bei der letzten Reichstagswahl vom Mai 1928 
a 7 Millionen Stimmen. Der Volksentſcheid 
damit geſcheitert. 


Berlin, 23. Dezember. (R.) In der Berliner 
orgenpreſſe ift über den Volksentſcheid kurz fol- 
ndes zu lejen: Die „Montagpoſt“ bringt die 
rgebniſſe unter der großen Ueberſchrift „Ver⸗ 
pielt“ und meint in den Ausführungen, das 
Spiel jei aus. Trotz aller Bemühungen der Re- 
Sie iſt es ein Mißerfolg geworden. Der 
„Montagmorgen“ ſchreibt: „Daß die geſtrige Ar⸗ 
tion überhaupt eine größere Teilnahme 
ergeben 1 als das Volksbegehren, 
iſt in erſter Linie dem Memorandum Dr. Schachts 


ſchickt ausgenutzt wurde.“ 
* 


ge 


Tageblatt 


Das Ergebnis im Volksenlſcheid. 


der Volksentſcheid geſcheilerl. 


Paris, 23. Dezember. (R.) 


Das bisherige Ergebnis des Volksentſcheid wird 
von der d e Preſſe ohne Stels 
Llungnahme veröffentlicht. Nur das „Echo de 
Paris“ bemerkt, daß die Rechtskreiſe diesmal 
mehr Stimmen erhalten hätten, als deim Bolts- 
bege i ren, was einen nicht zu unterſchätzenden 
Fortſchritt für fie bedeute. 7 


` Die en Wr politiſche Lage im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Rücktritt Hilferdings wird 
im „Matin“ einer Betrachtung unterzogen. Da⸗ 
Blatt ſchreibt, man müſſe, ohne ſich eine Kritik 
erlauben zu wollen, darauf hinweiſen, daß ſich 
die Gläubigermächte im Haag einer deut ⸗ 
[den Regrerunggegenüberſehen wür⸗ 
den, deren Tage 1. ſeien, denn 
nur die bevorſtehende Konferenz habe den Aus⸗ 
brucheiner offenen Kriſe bisher verhin⸗ 
dert. Allein die Beratung der Kredite für die 
neuen Kriegsſchiffe werde genügen, um der 
Koalition ein Ende zu machen. Auch der „Quo⸗ 
tidien“ iſt der Auffaſſung, daß die augenblickliche 
Teilkriſe der Anfang vom En 
die Haager Konferenz den Zuſammen⸗ 
bruch der Koalition hinausſchiebe. Bezüg⸗ 
lich der Neubeſetzung des Finanzminiſteriums 
fragt das Blatt, ob denn der ſo oft genannte Dr. 
Hertz auch das Vertrauen Dr. Schachts ge⸗ 


a deſſen Manöver von der Agitation nieße, der doch praktiſch der große Meiz 


ſter der Finanzen bleibe. 
— — 


Die eugliſch⸗ruſſſche Verſühnung geht los. 


Die Tſcheka unternimmt Hausſuchungen. 


Mos kau, 23. Dezember. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
unternahm ein großes Aufgebot von Beamten 
der politiſchen Polizei (GPU. 


eginnend überall 
um Mitternacht, zugleich in kau, Lenin⸗ 
rad, Swerdlowſt un Arbeitsort in 
er am Lenafluß usſuchungen 
ſowohl in den Büros als auch in den Privat⸗ 
wohnungen aller Beamten der eng⸗ 
liſchen Konzeſſion Lena Goldfields. 


In Moskau ſtanden Punkt 12 Uhr bei 40 Be: 8 


amten des Konzeſſionsunternehmens die GPU.= 
Leute vor der Tür. Die Aktion ſcheint alſo 
umfaſſend e ee zu ſein. 
Die Unterſuchungen erſtreckten ſich auf alle Pa⸗ 
piere, Bücher und hauptſächlich auf den aus⸗ 
ländiſchen Schriftwechſel. Eine r 
Papiere wurden gegen ſorgfältige Quittung be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Polizei benahm fi überall 
denkbar korrekt. Gegen 9 Uhr morgens war die 
Unterſuchung in Moskau zu Ende. Geſchäfts⸗ 
bücher wurden nicht beſchlagnahmt. In 
Moskau wurden vier und in Leningrad ein Ans 
geſtellter (Rätebürger verhaftet. i 

Lena Goldfields find die größte Ausland: 
konzeſſion im Rätebund und die einzige engliſche 
Erzeugungskonzeſſion, fie befaßt fih mit Gold», 
Zink⸗ und Kupfergewinnung an der Lena, im 
Altai und Ural. Der Kapitalaufwand beträgt 
15 Millionen Rubel. Die Ausbeute an 


aus. Auch deutſche Kapitalien, insbeſon⸗ 


f $ Gold Geſch 
macht 30 v. 9. der geſamten Rätegoldgewinnung | f 


dere die Deutſche Bank, find intereſſiert. 
In der letzten Zeit wurde bekannt, daß die Kon⸗ 
eſſin infolge fälliger Auslandverpflichtungen 
ante Schwierigkeiten hatte. Eine große 
amerikaniſche Baggeranlage bewährte ſich am 
Ort nicht. Räteſeitig wurde wiederholt betont, 
daß durchaus das Intereſſe vorhanden ſei, gerade 
dieſe letzte große Erzeugungskonzeſſion am Leben 
zu halten. 
Der organiſierte — Onnazieihaug erinnert 
Pane an an den Ueberfall der Londoner 
die Arcos. Da die Geſchäftsbücher 
daß nicht ge⸗ 
ſchäftliche, ſondern politiſche Gründe für 
dieſen auffälligen Schritt maßgebend waren, der 
um ſo bemerkenswerter iſt, als er ſeinen Eindruck 
auf die eben im Werden begriffene Neuanbah⸗ 
nung der ruſſiſch⸗engliſchen Beziehungen in Lon⸗ 
don nich vol: len kann. Im Konzeſſions⸗ 
komitee 
Polizei keine Ahnung penni zu haben; un- 
8, 


Polizei au 
unangetaſtet blieben, ſcheint es, 


Sellſame Erzählungen. 


„Der Schrecken der Welt“. — Marineult im franzöſiſchen Parlament. 


Paris, 22. Dezember. 


Die fernere Ausſprache über die 
Kriegsmarine in der Kammer brachte 
geſtern noch verſchiedene Einzelheiten, die etwas 
verwunderlich erſcheinen müſſen, zumal da 
verſucht wurde, Deutſchland immer wieder in die 
Angelegenheit der Flottenrüſtungen hineinzu⸗ 
gehen Beſonders Herriot tat fi bei dieſer 
Gelegenheit hervor. Er betonte, daß die Lon⸗ 
doner Konferenz zur Erledigung der 
Frage nicht ausreiche. Das Problem der 
Freiheit der Meere könne dort nicht umgan⸗ 
gen werden. Dieſes gehöre jedoch in einen 

rößeren internationalen Rahmen hinein. Das 
eee der Meeresgrenze ſei von der Frage der 
Freiheit der Meere nicht zu trennen und könne 
auch nicht von dem Problem der Landesgrenze 
losgelöſt werden. Herriot fuhr fort: 

Ein anderes Argument: In Waſhiaggton hat 
man Abkommen über die Marineabrüſtung ge⸗ 
Pan aber Deutſchland wohnte dieſer Kon⸗ 
erenz nicht bei und arbeitete im Stillen, 
ohne durch irgendeine Abmachung eingeengt zu 
ein. (Und der Vertrag von er> 
ailles? Red.) Soeben hat es ein Kriegs- 
chiff gebaut, das der i aller 
Kriegsmarinen der Welt“ iſt. Nach 
den Beſtimmungen des Vertrags von Verſailles 
kann es ſogar ſechs dieſer Art bauen! Dieſer 


Grund iſt an ſich ſchon entſcheidend, denn Deutſch⸗ f 


land wird in London nicht vertreten ſein. Die 
Angelegenheiten, die für Deutſchland in Betracht 
kommen, können nur in Genf geregelt werden. 
Will man, daß das letzte Wort nicht in London, 
ſondern in Berlin geſprochen wird? 

Der rechtsſtehende Abgeordnete Reynaud 
betonte, daß er bereits vor einem Jahr auf die 
neue Tatſache hingewieſen habe, die das Auf⸗ 
treten des Panzerſchiffs „Admiral Scheer“ be⸗ 
deute. In Frankreich plane man den Neubau 
von 16 geſchützten Kreuzern. talien werde 
folgen. eutſchland auch Das ſei eine Kette 
ohne Ende, jedenfalls ohne ein anderes Ende 
als den 1 Amerila müſſe ſich auch wie 
die andern Länder dem allgemeinen moraliſchen 
Geſetz unterwerfen, oder Europa, jo ſchloß unter 
ſtürmiſchem Beifall der Abgeordnete Reynaud, 
wird es machen wie Italien: Neben Herriot tat 
üch Paul⸗Boncour darin hervor, zu be⸗ 


tonen, daß „ohne 1 Sicherheit“ an Ab⸗ 
rüſtung nicht zu denken ſei. Der Marineminiſter 
Leyngues forderte in längerer Rede eine Flotte 
scher Qualität mit beſonders ausgeleſener 
annſchaft. $ 
erriot ſollte wiſſen, daß Deutſchland vor: 
Aft nur ein 15 17 b U 
von 10 000 Tonnen b Und ſelbſt wenn 
echs 10 000⸗Tonnen⸗Schiffe fertig er 
e 
en a e von einer deutſchen 
Bebert geht NN Rede ſein. Die Ng 
lichkeit, wieder eine Seemacht zu werden, hat der 
Berfailler Vertrag den Deulſchen denn boch nicht 
N Wozu alſo die Redensarten, Herr 
erriot? 


Frankreichs Forderungen 


zur Londoner Konferenz. 
Paris, 22. Dezember. 

Die franzöſiſche Regierung hat geſtern abend 

der britiſchen Regierung durch ihren Botſchafter 

in London, de Fleuriau, eine Denkſchri 
überreichen laſſen, die den allgemeinen franz 
ſiſchen Standpunkt in der Frage der Abrüſtung 
zur See angeſichts der 3 Londoner 

Konferenz darlegt. Dieſe Den donit entwickelt 

olgende nten allgemeiner Art: 

1. Die Abrüſtung zur See iſt nur ein Teil 
der allgemeinen Rüſtungsein⸗ 
ſchränkung, die von dem Völkerbund 

eregelt werden muß. 

2. Die Rüſtungen zu Lande, zu Waſſer 

und in den Lüften müſſen als unterein⸗ 

ander zuſammenhängend betrachtet 
werden. 

Die Anſprüche rankreichs auf 
Tonnenraum werden in Frankreichs Be⸗ 
dürfniſſen begründet fein. 

4. Das Seerüſtungsproblem muß 
Teil der iche r 
e werden, die 

tg 


als ein 
eitsgarantien 


ten Länder notwendig ſind. 


Die Denkſchrift wird heute auch den ande⸗ 


ren Mächten (den Vereinigten Staaten, 
Japan und Italien) überreicht werden. Die Ver⸗ 
Iffentlichung des ganzen Inhalts wird erft inäter 


fei und daß nun M 


ür jedes der betei⸗ Dr. P 


Zum Rücktritt des Reichsfinanz- 
miniſters. 


Der Kücktritt des Reichsfinanzminiſters Dr. 
Hilferding ijt erfolgt. Mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte wird FF Dr. 

oldenhauer (im Bilde) beauftragt werden. 


2 ————ů — —— 


erfolgen. Die kurze Inhaltsangabe beſtätigt, 
was ſchon ii als die franzöſiſche Auffaſſung 
3 net worden war. Die letzten Kammer⸗ 
— — atten darüber keinen Zweifel gelaſſen. 
Km reich will, da es fürchtet, auf der bevor⸗ 
tehenden Konferenz vereinſamt dazuſtehen, mit 
allen itteln endgültige Bera⸗ 
tungsergebniſſe von vornherein 
unmöglich machen. f 


— — 


Erziehung 
zur Beſcheidenheit. 


nBentov“ in Prag ſchreibt: „Alle, die von der 
8 der verſtändigenkommiſſion in 
Angelegenheit der Oſtreparationen enttäuſcht 


maren Prügten ihre Erbitterung ſo aus: „Wie iſt 
es möglich, daß wir (Tiefen), die wir die 
Lieblinge der Verbündeten waren, zahlen 
ſollen, während andere, beſonders Oeſterreich, 


wenig oder nichts pona werden?“ Es ift aljo 
klar, daß die Oeffentlichkeit in dem Irrtum lebte, 
daß wir die Lieblinge der Verbündeten 


nd, 
welche für dieſe alles tun werden, was fie 1 
an den Augen abſehen. Und wenn dieſe ver⸗ 
33 Menſchen auf Grund der 
Tatſachen feſtſtellen, daß wir jene Lieblinge 
nicht ſind, murren ſie. 

Wer aber hat es verſchul det, daß in unſerer 
Oeffentlichkeit eine ſolche Ueber zeugung 
entſtand und ſo tief Wurzel faßte? Es 
waren dies alle diejenigen, die heute die U 


friedenen tadeln.. Vom Anbeginn des 
Staates an verkündeten Er daß wir die Ver⸗ 
bündeten in der Taſche haben, daß es nicht 


notwendig iſt, 
daß alles wie am 


Als der Weltkrieg zu Ende war und die 
ſiegreichen Großmächte am Konferenztiſch Platz 
nahmen, befand ſich die Tſchechoſlowakei in der 
e von der das Sprichwort vom Mohren 
ſpricht. Alle 9 und alles Blut, da⸗ 
im tſchechiſchen Auslandskampf vergoſſen worden 
war, wurde — nur theoretiſch — mit einem 
geringen Prozentſatz gewertet. Den Verbündeten 
war es . 3 daß die öfters 
reichiſchen Völter in Revolution weiter 
gingen als dieſen Großmächten lieb war. Die 

roßmächte hätten die Erhaltung Oeſterreich⸗ 
erne geſehen. Dieſer Si⸗ 


Ungarns ſehr A : — 
i Vertreter 
„„ 


tuation ſtanden 


die 1 gegenüber 


tſchech. Vertreter auf der Friedenskonferen: 
und den weiteren Konferenzen war geradezu der 


— —.— —— be = Pr 
Rücktritt des Staalsielretärs Dr. Popitz 
Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium 
opitz, hat am Sonnabend fein Rücktritts 
eſuch eingereicht, da der Brief, in dem er der 
j — angekündigt hatte, daß nu; 
50 Prozent der Steuerüberweiſungen ausgezahl 
werden könnten, von der Reichsregierung nach 


trüglich zurückgenommen 


Dienstag, 24. Dezember 1929 


Weihnachtsfeier 
des Verbandes deutſcher Katholifen. 
Poſen, 23. Dezember. 


Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 

ojen, hatte zum Bei esn Sonntag, 22. Dezem 
er, abends 448 Uhr in die Räume des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens eingeladen. Der große Saal war 
vollſtändig gefüllt. Die Gäſte nahmen an langen 
weißgedeckten Tiſchen Platz. Unter den Ehren⸗ 
gäſten befanden ſich Herr Generalkonſul Dr. i t- 

ens mit Frau Gemahlin, Herr Konſul Dr 
Ea aiti mit Frau Gemahlin, die Domherren 
Klinke, Dr. Paech und Prof. Dr. Steuer, 
ferner der Leiter der deutſchen Büchereien, Herr 
Dr. Paul Zödler mit Frau Gemahlin jowie 
Vertreter der Vereine und Verbände. 


Die Feier begann mit dem Liede „Zu Bethle⸗ 
hem geboren“ von Mitterer, das der Kirchenchor 
nn Fräulein Sturm trug darauf einen Vor⸗ 
pruch vor, der den Tag als das Sell der Feſte 
pries. Die Anſprache hielt der Seelſorger der 
deutſchen Katholiken, b. Venantius Kempf. In 
dieſer Feſtanſprache führte P. Kempf feine Zus 
hörer an Hand der Legende vom Tannenbaum zu 
der tiefen Bedeutung des Weihnachtsfeſtes. Eins 
vor allem ſei wichtig, nicht die Gabe, ſondern die 
innige Gemeinſchaft des Gebers mit dem Men⸗ 
hentum. een cbt W ay ai und Härte 

ſollen an dieſem ſchönſten Feſte der Chriſtenheit 
von uns verbannt ſein. Heute ſoll Liebe und 
Güte um uns ſein, das macht auch die kleinſte 
Gabe zu einem reichen Geſchenk. 

1 Kirchenchor 


Nach der Feſtanſprache ſang de 
„Dein Ausgang iſt von Ewigkett⸗ Es folgte nun 
ein Krippenſpiel „Die Geburt des Jeſulein“ von 
Vilma Mörteberg⸗Kolmar. Der Geiſt des Krip- 
ia en der zunächſt eine volle Verinnerlichung 
der pieler verlangt, er iſt heute in den weiteſten 
Kreiſen ein fremder Begriff. Daß der Anfang 
mit dieſen Spielen nunmehr auch bei uns gemacht 
worden iſt, iſt ein Verdienſt von Herrn Dr. Paul 
öckler und von Frau Hedwig Zöckler, das nicht 
och genug eingeſchätzt und gewürdigt werden 
nn. Der Geiſt, der hier ſeine Lebenskraft aus⸗ 
emd, aber alle be⸗ 
it Irrtümern und 


a 
Deer en. ah iſt noch fr 
wegenden Dinge beginnen m | 
Bern. Das Krippenſpiel im goot iſchen Gar- 
en Hang noch ſehr ſtark an den riff der 
Theateraufführung“ an, was ja im Laienſpiel, das 
ja als eine innere Einheit gedacht iſt, nicht der 
galt iſt. Doch der Anfang war etwas, was den 
eifall aller Zuhörer erringen konnte und auch 
dies Spiel von der Geburt des 
Heilandes in ſeiner pr Menſchlichkeit wie 
eine fromme Mär daher, und dabei ſind die Kin⸗ 
der und die Hirten in ihrer Naivität ſo rührend, 
da ift das Spiel der Engel fo in frommer Hingabe 
gegeben, da ift die Menſchlichteit des Joſef und 
die fromme Würde der reinen Magd, die ergrei⸗ 
end ſich auswirken muß in dieſem zarten Men⸗ 
nium., ber n 3 


Das Spiel endete mit der Einbeſcherung der 
armen Kinder des Verbandes und mit einem 


errang. Da geht 


eier fang die Gemeinde das Tedeum Laudamus. 
ine Rachel und gef innerlich einwirkende 
Feier war de. Geſtärkt und erhoben ver⸗ 


Saal. nt 
fo in den Dienſt der Sache 


n 
Säfte den 
ER in den Herzen verantert. 
rst. 


T e ͤ——P— f 


ießen die 
Mitwirkenden, die 
geſtellt haben, ift 


Aus Stadt und Cand. 


Po ſen, den 23. Dezember. 


Erde, du Fünklein im Weltenbrand, 
Flammendes Stäublein am Sterngewand, 
Faßt nur der Seele hüllendes Kleid! 


Leben iſt weltweite Ewigkeit. f 
Fr. Woite, 


Chriſt-Miltnacht. 


limmt. Die Kinder 
Der Weihnachtsbaum vergli stein 
mit Puppe, Pferdchen in den heißen Armen; 
mein Sorgen mi, mein Wünſchen 3 zum 


und Glocken künden himmelnah Erbarmen, 


Dies iſt die Stunde reich an Ruh und Frieden, 
die austilgt alles, was der Tage Ketten t 
an Unraſt, Schmerz und Täuſchung uns beſchieden, 
nun lehne ich gebannt an dieſen Betten, — 


m Leide, 


allen —“ 
leide 


allen. 
. B. W. 


nun weiß ich herztief um die Luſt i 
die Fri 7 0 ie an on MWohlge 
ins Nachtlied, das im ſternbeſtickten 
weithin erfüllt des Himmels ſtumme 


die Wandlung. 


Von Berthold Krantz. 


Klaus Weinert ſah ſeiner Sekretärin gutmütig 
lächelnd in das etwas blaſſe Geſichtt. , Spüt 
„Wieder gebummelt, Fräulein Grant! pa 
s Haufe gekommen?“ f 3 ğ 
18 ch ja, das tonn ich a erzählen 

Hat's denn Freude gemacht?“ 

Das Madchen ſah 5 verwundert a ae 
zätte es darüber noch nicht nachgedacht. „Müde 
zin ich geworden. Zuerſt bin ich immer froh — 
verſtehen Sie —, es hält mich nicht zu Haufe, ich 
bin zu unruhig — und dann ſpäter ijt mir das 
alles gleichgültig — ja, warum ſehen Ste mich ſo 


eiſchrocen an?“ Ren? 
inert ſchü m den Kopf „Wenn 
e ane Grant, kennt man 


man ſo alt iſt wie ich, } 

es nicht mehr, freiwillig etwas zu kun, was einem 

A 8 5 Es bleibt ja jo viei übrig, was 

wirklich Freude macht.“ 2 i 
„Ich bin nun . ſo Vielleicht bleibe ich 

später auch immer hübſch zu Haufe. Vielleicht. 
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Rußland hilfe. 

Die umfaſſende Nothilfe für die deut⸗ 

chen Auswanderer aus Rußland hat 
trotz oder vielleicht gerade wegen des bevorſtehen⸗ 
den Weihnachtsfeſtes in erfreulichem Umfange in 
Deutſchland eingeſetzt. Neben den bewilligten 
Reichsmitteln beweiſen vor allem die freiwilligen 
Gaben den deutſchen Stammesbrüdern, daß fie 
nun nicht mehr verlaſſen und vergeſſen ſind. Für 
das große Lager in Hammerſtein iſt mit Zu⸗ 


Dr. ſtimmung des Reichskommiſſars ein eigener 


Lagerpfarrer vom evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rat eingeſetzt worden. Es iſt dies Pfarrer Schnei⸗ 
der aus Lauenburg in Pommern, der ſelbſt 
früher ſchon im Wolgagebiet, ebenſo wie ſei Va⸗ 
ter ein Pfarramt innegehabt hat. Da Hammer⸗ 
ſtein nicht alle Flüchtlinge mit ihren Familien 
aufnehmen kann, ſind 1500 auch in Pre nzlau 


in einer Kaſerne untergebracht worden. General⸗ 


ſuperintendent D. Dr. Dibelius begrüßte ſie 
dort und gab in ſeiner Anſprache dem tiefen 
Mitempfinden mit ihrem ſchweren Schickſal Aus⸗ 
druck. Ein Aelteſter der Mennoniten aus Tur⸗ 
keſtan und ein lutheriſcher Lehrer aus Sibirien 
dankten für den warmen Empfang und ſchilder⸗ 
ten in ergreifernder Weiſe die unſagbaren, aber 
nun überſtandenen Nöte. Die ergreifende Feier⸗ 
ſtunde wurde durch Geſänge nicht nur des Prenz⸗ 
lauer Kirchenchors, ſondern auch von Chören der 
Flüchtlinge ausgeſtaltet. 

Aber bei dieſen Berichten von denjenigen, die 
nun aus aller Gefahr, wenn auch nicht aller Not 
entronnen ſind, denken wir um ſo teilnehmender 
der anderen, die die Macht der Sowjets noch in 
Rußland zurückhält, und die allen teuf⸗ 
liſchen Plänen der Enteigung und Entchriſtlichung 
weiterhin wehrlos ausgeliefert ſind. Die ſpär⸗ 
lichen Nachrichten, die dorther kommen, ſind um ſo 
erſchütternder. So iſt ein Paſtor zu einem Jahr 
Zwangsarbeit verurteilt worden, weil er es nicht 
verhindert hat, daß ſeine Frau in ſeinem Kirch⸗ 
ſpiel mit den Schulkindern in ihrer Wohnung 
Choräle geübt hat! Ein Abſolvent des Petersbur⸗ 
ger Predigerſeminars wurde ins Gefängnis geſetzt, 
weil der Beſuch ſeiner Predigten zu ſtark war. Die 
Schülerſchaft der ehemaligen deutſchen lutheri⸗ 
ſchen St. Petrikirchenſchule Peterburg, jetzt 41. 
Arbeitsſchule, verlangt das Schließen der lutheri⸗ 
ſchen Petrikirche. Hunger, Kälte und Wohnungs⸗ 
not verſtärken noch die ſeeliſchen Leiden. 


Poſener Tageblatt 


Pfarrer D. Schabert in Riga, deſſen Poſten 
beſonders in der Bolſchewiſtenzeit ebenfalls ſchon 
ſtark bedroht war, leiſtet in dieſer ungeheuren 
Not treueſte nachbarliche Hilfe. Aber er allein 
und die kleinen evangeliſchen Gemeinden in Lett⸗ 
land können nicht viel aufbringen Wir in Polen 
jind neben ihnen die Nächſten, die beiſpringen 
und D. Schabert notwendige Hilfsarbeit unter⸗ 
ſtützen und fördern müſſen. Pfarrer Schabert 
übernimmt es, von ſich aus Lebensmittel, Klei⸗ 
dungsſtücke, vor allem auch Bücher zu beſorgen 
und ſie nach Rußland zu verſenden. Er erzählt, 
welch rührende Dankesbeweiſe er auch für ein 
noch ſo winziges Päckchen erhielte. Sogar der 
Bindfaden und das Packpapier werden von den 
Kindern bewundert angeſtaunt. Von uns aus 
können wir zweckmäßig Geld ſammeln und nach 
Riga jenden, da der Fracht und Verpackung, wäh⸗ 
wie auch der Grenz: und Zollſchwierigkeiten 
wegen andere Gaben ſich nicht empfehlen würden. 
Aber Geldbeträge erbitten wir recht reichlich auf 
das Poſtſcheckkonto des Landesverbandes 
für Innere Miſſion Poznan 208 390 
mit dem Kennwort „Rußlandhilfe“. Wir, 
die wir alljährlich von neuem die große Weih⸗ 
nachtsfreude erleben, wollen es nicht verjäumen, 
ein wenig davon auch den Brüdern in Not mit⸗ 


zuteilen. pz. 
— 


Kampf der Diphtheritis! 


Das Innenminiſterium verſandte ein Rund⸗ 
ſchreiben, in dem feſtgeſtellt wird, daß die 
Impfungen gegen die Halsentzün⸗ 
dungen bisher im Reich nicht genügend ange⸗ 
wendet worden ſind. Angeſichts der ſich fort⸗ 
geſetzt ausbreitenden Erkrankungen an Halsent⸗ 
zündungen müßten dieſe Impfungen in größerem 
Maße vorgenommen werden, wie dies in Weſt⸗ 
europa und Amerika der Fall iſt. Unter Be⸗ 
ruſung auf Art. 12 des Geſetzes vom 25. Juli 
1919 über die Bekämpfung der anſteckenden 
Krankheiten empfiehlt das Innenminiſterium, 
die Impfungen gegen die Halsentzündungen in 
den Vorſchulen, Schulen ſowie in Aſylen und 
Heimen in breiteſtem Maße durchzuführen. Von 
den Impfungen ſind nur diejenigen Schulkinder 
zu befreien, deren Eltern dagegen Einſpruch er⸗ 
heben werden. 

Ferner empfiehlt das Rundſchreiben, die 
Populariſierung der Schutzimpfun⸗ 


een nm 


Natur er nicht enträtfeln konnte. Er konnte und 
wollte es nicht uben, daß die aller Illu⸗ 
e Lebens⸗ 


te 1 Er mo 
gern leiden, um ſich nicht darüber 
machen, daß dieſer ſcheinbar vorhandene Kampf 
ſich gegen jedes innere Empfinden iei Gejühls- 
regung durch Gleichgültigkeit, Mißtrauen und 
Ueberlegenheit zu wehren, dem n viele 
Möglichkeiten zu wirklicher Freude nahm. A 
wiß, fie war ſchön, jung, umworben — das gibt 
ni it 12 8 ren ei Stille und Terte 
n , 
das das Gute zu n e GA 
zu trennen wußte. 


erkennen und es vom Schlechten 
An einem Heröftionnenta hatten fie die Arbeit 
inausgefahren. Und 


liegen laſſen und waren . 
dort, fern der Stadt und den Menſchen, verſuchte 
Inge Grant zum erſten Mal zu erklären, warum 
ie jo war und nicht anders fein konnte. Das 
waren alles Dinge, die verſtändlich waren, aber 
überwunden, vergelen werden konnten und n 
als innerer Fein 1 0 leppt zu werden 
brauchten. Das ſagte ihr a und er hätte 
gern ein fröhliches Wort gefunden, als den Ge- 
anken, der ihn nicht losließ: 

„Sie werden es nicht leicht im Leben haben!“ 
Inge ſah eine Weile vor ſich hin, dann ſagte 
ſie mit einer fremden, leiſen Stimme: „Warum 
machen Sie mir Angſt?“ — 

Seit dieſem Tage war es anders zwiſchen den 
beiden Menschen geworden. Klaus Weinert 
wußte, was feiner kleinen Helferin fehlte, Glaube 
und Zutrauen an die Menſchen, an das Gute im 
Menſchen und das Schöne im Erleben. Mußte 
es nicht Freude machen, Wege zu einem 
für Dee zu suchen? Und Tre ſelbſt fühlte, 
daß dieſer Mann es gut mit ihr meinte und 
daß ſie mit ihren Gedanken und ihrer Unruhe bei 


1 zu 
Takenn Au 


Das glutvolle Indien und ein deutsches Rittergut sind 
die Stätten der Handlung unseres neuen Romans i 


3 


Das ERRE Au teten 


Das kaum gloubliche Geschick einer Familie wird in 
diesem Roman geschildert. Es geschieht so logisch, so 
glaubhaft und natürlich, dap wir 
es antellnehmend 
miterleben. 


ihm geborgen war. Manchmal noch verſteckte ſie 
ſich hinter einem leichtſinnigen Wort, aber es 
klang ſchon wie Bereuen, wenn ſie lächelnd ſagte: 
„ bin eine Kratzbürſte, ich weiß es. Aber 
ich brauche es nicht zu bleiben —“ 
* 


Um die Weihnachtszeit mußte Weinert ver⸗ 
reiſen, und er gab deshalb auch ſeiner Sekretärin 
Arlaub, — erholen ſolle ſie ſich „für die Fa⸗ 
ſchingszeit“, meinte er lächelnd — und ein klein 
wenig denken — — y 


Dann aber, als er fort war, ſpürte er erſt wie 
ihm das Mädchen fete Daß er Ange, Grant 
liebte, hatte er ſich ſchon lange geſtanden. Er 
wußte wenig von ihr, nichts von den anderen 
Menſchen, mit denen ſie zuſammenkam —, aber 
was lag daran? Zum erſten Male fühlte er, 
daß nur ein . Leben vermag, einen 
Menſchen glücklich Wel machen. Und die Unruhe 

ihnachtsabend wieder nach 


trieb ihn zum 

gorje — Weihnachten ijt das Feſt der Liebe, 
dachte er immerfort während der Fahrt; und alle 
meine Liebe will ich an dieſem Abend bekennen 


und verſchenken — dann freut di ſi 
vieleicht O : A BR 85 

Als die Fenſter der gegenüberliegenden Häuser 
im Kerzeniöimmer alk Feten, fa Klaus Wel. 
nert allein in ſeinem Zimmer und las immer 
wieder den Brief der Inge Grant, der am Abend 
gekommen war. 


Da ſtand am Ende: „Ja, Sie haben mich be⸗ 
3 5 Sie haben mich aus meinem ſicheren 
5 eckenhaus geholt. Aber nun weiß ich auch, 
Job = gut war. Ich habe Ihnen nie von meinem 
10 obten erzählt, weil — nun, weil id aeae erit 
Be habe, das Leben mit anderen Augen zu 
etramhten, weil ich jetzt erſt wirklich froh und 
heiter bin und hoffe, glücklich zu werden. I 
werde eine brave, verſtändige und liebe 1 1 
werden —, jetzt habe ich den Mut dazu, weil 90 
die Kraft in mir fühle. Muß ich Ihnen n 
ſagen, wie dankbar ich bin — ich und er? Denken 
daran, daß Sie mir das Wertvollſte, was 


ch] dem 


Kalia 


das bekannte 


gen durch Vorträge und Beſprechungen bei der 
Bevölkerung durchzuführen, wobei auf die voll⸗ 
ſtändige Unſchädlichkeit der Impfun⸗ 
gen hingewieſen werden ſoll Kinder, die der 
Schutzimpfung unterzogen wurden, bleiben gegen 
Halsentzündungen das ganze Leben hindurch 
immun. Vor der Schutzimpfung ſind die Kinder 
auf ihre Empfänglichkeit für Halsentzündungen 
zu unterſuchen. Zu impfen find nur beſonders 
empfängliche Kinder. 
— — 


Auch ein Geſchäft! 


Der „Kurjer Czerwony“ berichtet über ein er⸗ 
ache Geſchäft, das zum Schaden verſchiedener 
eſchäftsleute in Warſchau und Umgebung von 


den Herren Bielſki und Finkielſztein getätigt 


worden ift. Der bewußte Bielſki ſchlenderte 
eines Tages durch Warſchau, ohne auch nur einen 
Sl Geld zu haben, um fih Brot zu kaufen. 

lötzlich trat ein fremder, jüdiſch ausſehender 
Mann an ihn heran und fragte ihn nach ſeinem 
Namen. Als er den Namen Bielſti hörte, meinte 
er, das wäre ausgezeichnet, daraufhin ließe 
Rh ein gutes Geſchäft machen Er ſtellte 
ſich als „Jakob Finkielſztein aus Danzig“ vor, 
der nach Warſchau gekommen wäre, um dier 
rößere Geſchäfte zu tätigen, und erläuterte dem 

ielſki ſeine Geſchäftsmethode. 1 

Dieſe beſtand nach dem Bericht iğ: polniſchen 
Blattes darin, daß Finkielſztein in Warſchau von 
dortigen Kaufleuten Waren einkaufen und mit 
Wechſeln bezahlen wollte, deren Sicherheit ſich 
durch die Mitunterſchrift der „angeſehenen 
Firma Bielſti“ nicht unweſentlich erhöhen ſollte 
Vielſti ging auf den Vorſchlag, die Wechſel zu 
unterſchreiben, um jo lieber ein, als er für jede 
Unterſchrift eine dem Wert entſprechende Pro⸗ 
viſion und, wenn auch nur auf Raten, einen 
neuen Anzug, eleganten Mantel, Spazierſtock mit 
fajit echter Krücke und neue Handſchuhe erhielt. 
Finkielſztein gab dem Bielſfki dann noch Unter: 
richt, wie man ſich als Gentleman zu be⸗ 
nehmen habe, und dann ging es in die Geſchäfte. 

ie Warſchauer Kaufleute gaben ohne Be⸗ 
denken dem Finkielſztein die gewünſchten Waren, 
da fie Vertrauen zu Bielſki hatten, deſſen Unter 
ſchrift durch den Gummiſtempelaufdruck „Han ⸗ 
delshaus Jan Bieljti" auf das Dejte ers 
gänzt wurde. Die Waren wurden dann ſofort 
nach Danzig abgefertigt, und Bielſki erhielt feine 
rovifion. So ging das einige Wochen, bis Fin- 
'ieljztein für mehr als 50 000 Zloty Waren durch 
feine Hand gebracht hatte. Dann entſchwand auch 
er und kümmerte ſich nicht weiter um Bielſti und 
die gemeinſamen Wechſel. 

Bielſti war aber nun ſo in Uebung, daß er 
dieſe glänzende Methode Bel teins ſelbſtändig 
ER e wollte. Er ſcheute pa aber doch, in 
tihau „zu arbeiten“ und fuhr daher mit der 
Elektriſchen 1 3 Grodzift. Dort ſuchte er 
Herrn Mordta Zejga auf, der über ein Wäſche⸗ 
Wass verfügte. Er ließ ſich ein großes Paket 
Wäſche zuſammenpacken und bezahlte mit einem 
eigenhändig unterſchriebenen Wechſel. Ais 
Mordka Zeiga die Unterſchrift erblickte, ging ein 
Leuchten über ſein Geſicht. Er holte einen der 
. echſel Finkielſztein⸗Bielſki hervor, 

r bei ihm gelandet war. Er erklärte, dieſer 
Wechſel fei unerklärlicherweiſe zu Proteſt ge 
gangen, und Herr Bielſti könnte doch ſo freund⸗ 


man am Weihnachtsabend geben kann, geſchenkt 
haben: Frieden —, und freuen Sie ſich mit . 

Als Weinert den Brief zuſammenfaltete, war 
es ihm, als ſchließe er damit ſein Herz wieder zu. 
Was war das kleine Geſchenk ſeiner Liebe gegen 
das größere, für das ihm das Mädchen dankte! 
Sinnend Ich er ringsum: Die Fenſter der Häujer 
leuchteten, der Schnee glitzerte auf der Straße, 
es war ein buntes und frohes Bild —, und da- 
zwiſchen ſchienen wie hinter Abendſchleiern zwei 
junge Augen zu leuchten, aus denen die Unruhe 
und das Irrlichtern geſchwunden war. Und 
Klaus Weinert erkannte, daß, wer ſchon im Win⸗ 
ter ſteht, für ſich kein neues Erleben erwarten 
84 40 51 doch nicht arm iſt, weil er von 
der önheit des Lebens den nach ihm Kommen⸗ 
den erzählen kann —, wie die welken Blätter 
noch im Frühjahr die Erde wärmen, damit nene 
Saat darunter dem Licht entgegenwächſt. 


Weihnachtsgaben 
für „Sie“ und „Ihn“. 


Die erſten, die „fertig“ find, find die Kinder: 
Sie erzählen einem gewöhnlich ſchon am 1. Jaz 
nuar, was ſie ſich nächſtes Ri r zu Weihnachten 
wünſchen. Und bis man bis zum Chriſtmond 
angelangt iſt, türmen ſich in der Kinderphantaſie 
die Weihnachtswünſche ſchon wie ein 


0 
Chimboraſſo. Da ijt es für ie Mutter nicht 


ſchwer, aus der en en ber 
was am meiſten erfr und mi 
der l Einklang zu bringen iſt Die 


der Wirklichkeit in i 
eng in dieſem Falle das Portemonnaie 
oder das Scheckbuch. Auch mit den erwachſenen 
amilienmitgliedern geht es noch an. Entweder 
5 ſie aus, was ſie ſich wünſchen, oder im 
Kente des Jahres hat man es fih gemerkt, was 
Manne, dem Sohn oder der Tochter be- 
ſonders gefallen hat, und was man ihnen auf 
den Weihnachtstiſch legen könnte. In unſerer 
Zeit, in der man ſich der Not gehorchend ſehr oft 
darauf beſchränken muß, nur zweckdienliche Ge 
ſchenke zu machen, wird oft eine Reviſſe 


lich ſein und die Summe gleich Bezahlen! 
Nun war guter Rat teuer! Bielfti behauptete, 
ei gar nicht der ſeine, 
einem andern Bielfki 
mit ähnlicher Handſchrift ftammen. 
wurde nun mißttauiſ 
ſollte mit ihm na 
Sache aufzuklären. 
wegs aber verſuchte Bielſki zu flüchten. 
jedoch nicht weg, da die Polizei ihn bald erwiſcht 


und verlangte, Bielſki 
arſchau fahren, um die 
eide fuhren auch los, unter⸗ 


Ausgleichszuſchlag für polniſche 
Eiſenbahnpenſionäre. 

Der polniſche Verkehrsminiſter hat allen den⸗ 
jenigen Eiſenbahnpenſionären, die durch Umrech⸗ 
nung der Penſionsbezüge auf Grund der Verord⸗ 
nung des Miniſterrats vom 4. Juli 1929 vom 
1. September d. Is ab niedrigere Bezüge et: 
halten und zu denjenigen zählen, die auf Grund 
des Geſetzes vom 11. Dezember 1923 zur Penſions⸗ 
verſorgung berechtigt 
zuſchlag zugeſprochen. Die Auszahlung dieſes Zu⸗ 
ſchlages erfolgt jedoch erſt Anfang des nächſten 


einen Ausgleichs⸗ 


Zum Kapitel Hundeſperre. 


Das Wort Hundeſperre wirkt nun ſchon ſeit 
erſchreckend auf 


tädten die Tiere mit Maulkorb verſehen an der 
ührt werden. Welch' eine Beſchwer⸗ 
enden Perſonen und welch eine 
Qual für die T Dieſe Vorſchrift 
Kaliber.“ Man fragt ſich von 
kann dem begegnet werden? 
die Hundetollwut aus der 
t und Pflege der Hunde dur 
Hund bedarf ſolcher. 
iße oder unzulän 
reicht, oft fehlt es an friſchem 
wiederholt vorzuſetzen iſt; oft ſind es andere 
ollwut der Tiere herbeifü 
Wie wichtig aber der Hund für uns Me 
ift, liegt klar zutage. Die Wachſamkeit und Treue 
des Hundes find hinlänglich bekannt. 
i etter des Menſchen bei 
Einbrüchen uſw.; er verdient daher unſere beſon⸗ 
uter Beſchützer und Haus⸗ 
ehen von den Dienſten, die 
zeiweſen oder bei der 3 
und pflege alſo die 
dann wird die leidige 


dere Beachtung als 
genoſſe; ganz abge 
der Hund im Pol 


Tiere, wie es ſich gehör 
Hundeſperre endlich verſchwinden können. 
viele Hunde ſind oft als herrenlos au 
und beſchlagnahmt worden oder, weil 
Niger die Steuer nicht entrichteten, auf das Aſyl 
nach dem Kernwerk gewandert. 
Tiere ſorgſamer und komme jeder Hundebeſi 
ſeinen Verpflichtungen nach. 
ſt wertvoll, man bleibe nicht 


Alſo hütet die 


X Der geſtrige „Goldene Sonntag“ brachte 
den an dieſem Tage üblichen Rieſenverkehr in 
den Hauptgeſchäſtsſtraßen der Stadt. 
etwa in der dritten Nachmittagsſtunde ein und 
ſteigerte ſich bald derart, daß faſt ununterbrochen 
bis lange nach Schluß der Geſchäftszeit ein ge⸗ 
lebensgefährliches 
Ob nun auch die Geſchäftswelt mit dem Ergeb⸗ 
nis des Goldenen Sonntags zufrieden iſt? Auf 
jeden Fall wurde in Konfitüren-, Herren⸗ und 
Damenartilel⸗, Schuhwaren⸗, Parfümerle⸗ und 
Drogengeſchäften fleißt 
weiſe gar nicht zu bewäl 
großen Konfektions⸗ und Pelzwarengeſchäfte u. 
dgl. ſcheinen leider des Goldenen Sonntagsfegens 
gar nicht oder doch nur in geringem Maße teil: 
haftig geworden zu ſein. 

x Das übliche Weihn 
n Leſer liegt der 


ekauft bei einem zeit⸗ 
genden Andrange. Die 


eſchenk für unſere 
igen Ausgabe des 
agebl.“ in Geſtalt eines geſchmackvollen 
and» und Notizkalendets für das 
öchten unſere geehrten 
aben, darauf recht viele 
lückes zu verzeichnen! 


Jahr 1930 bei. 
Leſer Gelegenheit 
den ungetrübten 


Garderobenſchrankes genügen, 
und Gattin zu zeigen, 
kommt es nur datauf an, liebevoll zu beobachten 
einzukaufen, damit die Weihnachts⸗ 
ahmen des Möglichen vollkommen 
Aber leider iſt mit den nahen 
mitgliedern die Zahl der zu Beſchenkenden nicht 


am der Mutter 


ſich 
zettel ſchreiben läßt, ſind na 
u beſchenken, vielle auch dieſer oder 
dem man aus irgendeinem 
Grunde verpflichtet ifi 


å 5 
eine Aufmerkſamkeit er: 


t ſchwer, das Rih: 
ſten tut man da, dur 

pilgern, weil man bei 
ebotenen - genü 
um für jeden das R 
Man profitiert da von dem Gedanken: 
wird manchem 


t iſt es, für Damen etwas 
immte Dinge, die Frauen 
Angefangen mit 


tige zu wählen. 
ein großes Kaufhaus 
der Fülle des 


vieles bringt, 


Verhältnismäßig lei 
zu finden. Es gibt b 


feiner Seife oder P it 
Buderdöschen oder Krijtallzerftäuber 
utzabteilung finden wir 
elegante Abendturbane, Reiher 
oder Schals; Seidentaſchentücher, Zi 
enden Farbſtellungen aus. 
e Lederwarenabteilung: Taſchen in 
allen Größen, aus Leder, Seide, Sammet, Brokat 
und Straßſteinen, alles, was man will. 
chen mit Reißverſchluß, 
t vornehmer Steppypekzierung, 
ſchiedenen farbigen Ecken und Verſchlüſſen — 
etwas kann man immer ſchenken; denn haben S 
es ſchon einmal erlebt, f 
Höchſtens hat fie in den Taſchen 


zu wenig Geld! Und Seidenpyjamas und èle: 


* Poſener Tageblatt « 


x. Ueber den Poſtdienſt in den Wei n ts- 100 Millionen Zigaretten, 2 Millionen Zigarren. en —ů— 
Teieriagen bittet uns Die ofte und tele und 40000 Kilogramm Tabat. Gie gibt füt .. 


dieſen Zweck durchſchnittlich 3 Zloty auf den 
Kopf aus. 

x Beſteuerung der Spareinlagen. Nach einer 
Mitteilung des Finanzminiſteriums unterliegen 
die gu. der Spareinlagen in den Kommunal⸗ 
kaſſen bei Beträgen von mehr als 5000 Zloty 
der Kupon- und Rentenſteuet. 

'X Die Tollwut wurde in der zweiten Nos 
vemberhälfte in der Wojewodſchaft 
Poſen in 6 Kreiſen, 9 Gemeinden und auf 
9 Gehöften feſtgeſtellt und zwar in den Kreijen 
Krotoſchin 1, 1, Oſtrowo 2, 2, Pleſchen 3. 3, Poſen⸗ 
Stadt 1, 1, Wollftein 1, 1 und Wreſchen 1, 1. 


f en direktion, folgendes mitzuteilen: 
Am 4. Dezember findet nut eine einmalige 

uſtellung von Poſtſendungen in den Vormittags⸗ 
ſtunden Katt, wobei die Zuſtellung von Eil⸗ 
ſendungen und die We e e von Wechſeln 
normal vor f deht Der Scha terdienſt dauert 
an dieſem Tage bis 5 Üht nachmittags. Die 
Dienſtſtunden im Telegraphen⸗ und Fernſpre 
verkehrt bleiben unverändert. Am erſten Weih- 
nachtsfeiertage ruht der äußere l šne 
lich. Am 26, Dezember ift normaler ale 
terdienſt von 9 bis 11 Uhr und einmalige 
Zuſtellung ſämtlicher Brieffendum 
gen, Geldſendungen und Pakete. 


x Sein 60. W 8 vollendete in der ver⸗ 
gangenen Peg der letzte it tirèt 
tor der früh 

ſchule in . Miniſterialrat Hans Ri⸗ 
chert, der „ 


mit Le ithin 
für Deine Nerven 


BIOMALZ MIT LECITHIN 
ist die beste 
Nervennahrung 

In allen Apotheken und Drogerien L 


me Lee 


X Ein lebender Maifüfer wurde uns heut von 
einem Freunde unferes Blattes zugeſandt, heut, 
um Tage vor Weihnachtsheiligenabend, an dem 
wir in der ſechſten orgenſtunde acht Grad 
Kälte feſtſtellen konnten. 

X Diebſtähle. N wurden: einer Irena 
dez Marſtallſtraße 5a, aus dem Ges 


Ditektor, 1911 übernahm er die 9 Deich 
Obertealſchule. Nach der Revolution war er 
volksparteilicher Abgeordneter in der — chen 
Nationalverſammlung. Seine ausgedehnte philo⸗ 
Jef erte ogiſche Schriftſtellerei, insbeſondere 
ein Wert „Die deutſche Vildungseinheit und die 
höhere Schule“, waren der Ag ah zu feiner Bes 
rufung in das preußliſche Kultusminiſtextum. 
Zwar verließ er es vorübergehend um als Ober⸗ 
ſtudiendirektor der Staatlichen Bildungsanſtalt 
in Lichterfelde dieje Schule nach der bekannten 
Schulertevolte in kurzer Zeit wieder auf die 
Höhe zu bringen, aber fine Kraft wurde nun für 
die preußiſche Schulreform in An pruch genommen. 
x Beſchlagnahmt wurde die Nr. 1874 der 185 
lonia” vom 22. d Mie. wegen eines Berichts 
über die Kattowitzer a andlung des 
Wojewoden Grasynjfi gegen den Abg. Korfanty. 
x Maskenball. Der vom Ruderklub „Neptun“, 
Fabel in den letzten Jahren veranſtaltete Mas: 
enball, der Mh in Stadt und Ptovin Polen 
einer Bragen Beliebtheit erfteut, findet in dieſer 
Winterſaiſon am Sonnabend, dem 11. Januar, 
abends 8 Uhr in den Geſamträumen des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens ſeine iederholung ereine 
und Intereſſenten, die aus Stadt und 955 
daran teilnehmen möchten, wollen ſich idon jetz 
an, das Sekretariat des Ruderflub „Neptun“, 
gn, in Poznan. ul. Sew. Mlelzynſtiego 6 (fr. 
ihorlafttahe). wenden. 
* Der Weizen der Taſchendiebe jet gegen⸗ 
1 zur Zeit des n ſtarken Ver⸗ 
kehts der Straßenbahn und des Straßengedränges 
in A ter Blüte. Namentlich benutzen ſie, nach 
en 18 


Einſteigenden ihre Opfer zu ſuchen. Wenn es ſich 
ii ein tün der 

e ihr lichtſcheues 

allein, ſondern meiſt durch andere e 


auſe. 21,30 —24: Audition der fünf polniſchen 
3 241,15: Krippenſpiel aus Kattor 
witz. 

X Programm des Deutſchlandſenders für 
Dienstag, 24. Dezember. Königswuſterhauſen. 
12: Schallplattenkonzert. 14: Märchen. 14,30: 
Theater für Kinder. 16: „Wie find Weihnachts: 
lieder entſtanden?“ 16,30: Konzert aus Leipzig. 
17,80: Rezitationen. 18: Chriſtfeier. 19: Hei: 
ligabend . 20,15: Konzert aus Leipzig. 22; Blä⸗ 
ſerchor. 23,30: Weihnachtschöre. 


——— — 
Aus der Wofewodſchaft Rojen. 

* Bartſchin, 22. ee de Der beim Tiſchler⸗ 
meiſtet Schulz beſchäftigte Lehrling Eber⸗ 
wein arbeitete an der Bandſäge. Hierbei wur⸗ 
den ihm an jeder Hand drei Finger bis 
Bed zweiten Gliede abgeſchnitten. Der 

edauernswerte wurde in das Krankenhaus nach 
Schubin gebracht. 

* Bromberg. 22. Dezember. Einbrecher 
drangen, wie der Polizei gemeldet wurde, in die 
Wohnung der Frau Magdalene Schneider 
am geſtrigen Tage zwiſchen 5—9 Uhr nachmittag; 
ein und ſtahlen 1000 Zloty. 

pz. Debenke, 22. Dezember. Das Ehepaar 
Adamcezyk in Seethal, Kr Mirjik, feierte am 
10. d. Dits. in beſter Geſundheit und geiſtiget 
riſche das Feſt der Goldenen Hochzeit. 

ie Einſegnung vollzog Pfarrer orſt im 
Rahmen einer Andacht, zu der die Nachbarfamilie 
ihr geräumiges Haus freundlich zur Verfügung 
bie t hatte. Die 8gjahrige Jubelbraut war 


äft in der Breitenſtraße eine größere Menge 
he, Trikotwaren und 8 im Werte 
von 15 000 Ztoty (ein Teil der geſtohlenen Ware 
konnte der Peſchädiaten wiederelſtattet werden), 
einem Dr Zygmunt Laptomfkt, ul, Wyſplan⸗ 
fiego 2 (fr. Hardenbergſtraße). vom Balkon des 
Etodwerte ein Herrenpelz im Werte von 
700 Zloty; einem Walenty Zbierfki, ul. Pas 
. Leſſingſtraße), aus der Wohnung ein 

etrenpelz ein dunkelblauer Damenmantel, zwei 
lberne Uhren, zwei Trautinge und andete 
Gegenſtände im Werte von 1000 Zloty; einer 
anina Zawleka, ul Dabrowitiego 36 (fr. 
tohe Berlinerfttke), in der St. Florianskirche 
in Jerſitz während des Gottesdienſtes eine Hand⸗ 
taſche mit 13 Zloty, einem Ausweis der Poſener 
Univerſität Nr. 260/29 und andere Gegenſtände. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag 24 12, 8,12 Uhr und 15,47 Uhr. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh 
waren bei ungewöhnlich ſcharfen Nordoſtwinden 
— 8 Grad Kälte. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Roten De 
r heut. Montag, früh +0,38 Meter, gegen 
0,49 Meter am Sonntag und + 0,66 Meter 
am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In e MAUER 
wird ärztliche Hilſe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
fojt der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
trabe), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. De- 
ember.. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
tarty Rynek 41, Apteka sw Piotra, ul Pöl⸗ 
w eif 1 Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 

a 12. — i 


hon vorher verheitatet geweſen und hatte aus 

er erjten Ehe, die 15 Jahre dauerte, 9 Kinder 

1 während die zweite Ehe kinderlos 

blieb. 

——¼ . 
Briefhaften der Schriftleitung. 


Spro*itunden in n 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr 


©. Rr. 28. 1. Es find im ganzen 8 Prozent 
des Vexkaufswerts an ſtaalichen und kommu⸗ 
nalen Steuern zu zahlen, für die Sie den Be- 
hörden gegenüber haften. Dieſe Steuern können 
Sie aber nach Verabredung —1 den Käufer abe 
wälzen. 2. Von einer dauernden Rückkeht der 
Optanten nach Polen 3 bisher noch keinerlei 
Veſtimmung getroffen. agegen hat ein Optant 
bis 1932 das Necht auf einen ee vov 
je drei Wochen in jedem Jahre in olen. 
6. G. in S. Briefliche Auskunft erteilen 
x Rundſunkprogramm für Dienstag, 24. De: wir ag dien nicht. Die wichtigen Gründe 
zember. 18—13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen für die ünbigung einer Wohnung find in 
vom Rathausturm. 13,05- 14: Schallplatten⸗ Artikel 11 des ieterſchutzgeſetzes enthalten. 
konzert. 14—14 15: Notierungen der Effekten⸗ Wir können dieſe aber wegen ihres Umfanges 
im Brieſkaſten nicht einzeln anführen, ſondern 
beſchränken uns auf die en folgender 
Gründe: a) weng der Mieter trotz Mahnung 
mit fans aufeinander folgenden Mietsſägen in 


i 
cza 


interher in Bo Seitentaſche 
rieftaſche mit einigen 70 Zloty Inhalt und 
mehreren Papieren verſchwunden! er 
x 100 Millionen Zigaretten monatlich! Nach 
ſtatiſtiſchen Angaben raucht die Bevölkerun g 
der Wojewodſchaft Poſen monatlich 


Rückſtande bleibt, es ſei denn, daß der Rückſtand 
infolge Arbeitsloſigkeit oder ausnahmsweiſer 
Not entſtanden ift; e) wenn der Mieter durch 
ſeine aus vr oder auffallenden Ueberſchrei⸗ 
tungen der gültigen ande Ar oder durch 
ſeine rückſichtslos unanſtändige Ark, ſich zu be» 
nehmen, den Mitbewohnern den 2 im 
Hauſe verleidet oder die Ordnung im Hauſe ernſt⸗ 
lich ſtört; 9) wenn der Mieter den Gegenjtand 
der Miete im ganzen oder teilweiſe mit oder 
ohne Einrichtung weitervermietet hat. Die Auf⸗ 
faſſung, daß der Verkauf eines Hauſes die Miete 
bricht, tft ſerig. Der neue Hausbeſitzer darf aus 
der Tatſache des Hauserwerbs keinen Wohnungs⸗ 
kündigungsgrund ableiten, 

E. W. L. Wir können nur den in Nr. 292 et: 
teilten Rat, ſich an einen tüchtigen Rechtsanwalt 
0 wenden, wiederholen. Bei einer petſönlichen 

ückſprache find wir gern bereit Ihnen einen 
ſolchen namhaft zu machen. Der Btieftaſten 
eignet ſich dazu nicht. 


gante Kombinationen aus Seide oder Milanafe 
mit Wiener Handarbeit ſind auch nicht zu ver⸗ 
achten, desgleichen ſeidene er; e in den Mode⸗ 
farben: Kanone, Marone und Nachtſchattenblau, 
beſonders, wenn dieſe Gegenſtände noch in einem 
übſchen Karton mit Tannengrün un 
übſch verpackt ſind. Ganz wundervoll auch die 
unftjeidenen Tees und Bridgegedecke in leuchten⸗ 
den Farben, und dazu paſſend die ſchlanke Glas⸗ 

gelben Rojen 


ſtehend war, war es 


üt einen Herrn, iger” wenn er entfernter 
einzukaufen. Immer 


1 Aft 71 hängen. Kg ijt 17 — —ͤ — — 
anz anders. e nner genieren R 

mehr, igre Giteiteit und diesbezüglichen Wunſche Bertervoransiage füt Dienstag, 24. Dezember. 
einzugeftehen, und jo haben wit es mit dem = Berlin, 23. Dezember. ür das mittlere 


Norddeutſchland; Bewölkt, mäßiger Froſt, Nei⸗ 
gang zu leichten Niederſchlägen, ſüdweſtliche 

* © Far 1 ai e Miena: ne — 
im Nordoſten zeitweise er, ſon e 
Siemtih dee 1 beſonders im Süden ans Sid. 
oſten leichte Schneejälle, mäßiger Froſt. 


— — — —yę—- 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= SH in der kühlen Zeit halt“ „Aſpirin be- 
reit“ iefer Vers fällt einem ein, wenn man 
h 4 * Sen en ber — — 1 Winter mit 
ine einem Schnupfen oder ſonſtige i 
Rebel und Sunkelhel genauer einhält, als es Braune was Ha e re Dian en 1 Bis 
dem Beil ber lugzeugführet möglich ift.|2 echte pirin abletten, oder vielmeht will fie 
Zwar ma H er Appatat den Flu jeug ührer | nehmen, doch, o weh, die Mipirin-Padung ift leer. 
nicht überflüſſig, aber er kann in Tätigkeit tre. | Man ſchimpft im ftillen, ijt aber einigermaßen 
ten, wenn nei Pilot Eg bef 1 5 beruhigt dei dem Gedanken, daß jede Apotheke 
öder die egine auf einem beſtimmten Kurie | die bewährten Tabletten hat. Alfo hurtig in die 
halten will. Die Juverläjfigteit des neuen Appa⸗ nächſte Apotheke und vorſorglich eine 1 
rates wurde an Wäſſerflugzeugen und Großkampf- | mit 20 ftatt der Weſtentaſchen⸗Packung zu 6 Ta: 
Flugzeugen in längeren Verſuchsflügen erprobt.! bletten gekauft! 


— RER, 


ibt es auch noch genügende Möglichkeiten: kin | 
tié 2 1 —ʃ— s — ** 
Mechaniſche Flugzeug- Steuerung 


igorrenetuis in neuer Busse orm, do. 
taſchen mit 9 — Geldſcheinta Aen und Porte 
ijt der Herr 


viel, ſo findet man aug für dieſen Zweck viel] Technikern der engliſchen Luftſtreitkräfte ift es 
teceſſaires, kleine Reiſe⸗ | nah langen Verſuchen gelungen, einen Kreiſel⸗ 

t | Apparat qu erfinden, der, in das Flugzeug ein- 
baut, die Steuerung der Maſchine 2 bei 


apotheken, Dokumentenmappen uſw. — es 


beim Auspacken beſtimmt nicht in den Ruf aus⸗ 
brechen: „Ein Geſchenk?! — — — Geſchenkt!l“ 


schluss der Transportversicherung 


*. 


7 


a fertigt erscheinen. 


| 


2 


N 


Nr. 296 


Die Schweineausfuhr seit Einführung 
des Ausfuhrzolls. 


Seit der Einführung der Zölle für Fleisch und 
Borstenvieh weist der Schweineexport eine gewisse 
Gleichmässigkeit auf. Diese Tätsache wird am besten 
durch die wöchentlichen Zusammenstellungen der Aus- 
fuhr erhellt: Bisher lässt Sich die Schweineausfuhf 
seit dem 1. März in drei Zeitabschnitte gliedern. 

Der erste Abschnitt, der. die Zeit vom 1. März bis 
Anfang Mai unasst. weist infolge der durch die 
stärken Schneefälle und Fröste verursachten Ver- 
kehrsschwierigkeiten und der noch nicht entsprechend 
funktionierenden Zusammenarbeit der Exporteure mit 
dem Syndikat, einen unregelmässigen Export auf. 
Die Exportziffern unterlagen noch grossen Schwan- 
kungen und bewegten sich zwischen 15 000 bis 
28 000 Stück. 

Nachstehend die Ziffern der wöchentlichen Ausfuhr 
während des ersten Zeltabschnittes: ö 


4.—31. März l: Woche 20 464 Stück 
E % ie 
3. ” 28 274 » 
4. „ 206095 „ 
127. April 1. „ 15 644 „ 
; 2. „ 24808 „ 
3. * 23 470 5 
14. „ 20 448 „ 


Der zweite Zeitabschnitt, von Mai bis Oktober, ist 
die Zeit der grössten Ausfuhr. Wie aus nachstehen- 
der Zusammensteſlung 6rßichtlich, hielt sich „die 
wöchentliche Ausfuhr in dem betreffenden Zeit- 
abschnitt auf der Höhe von 20 bis 25 000 Stück. 


28. April bis 25. Mai 1. Woche y 120 Stück 


2 * 2 ” 

a „ 24 10 „ 

4. „ 400 „ 

26. Mal bis 29. Juni 1 „ 2215 „ 
2. “ 2 1 922 0 

8. „ 33195 „ 

Š E „ „ 

* 5. ři 22 429 * 

60. Juni dis 27. Juli I. „ 257/90 
J „ ; #7 ú 

. & u. Bl u 

4. m 22801 » 

26. Juli bis 31. August 1. „ 22 295 „ 
i 3, e 
3. „ 250 ee 

4. „ 24652 „ 

B „% AS h 

1. Sept: bis 28. Sept. 1 849 „ 
. 8 2 8 
3. * 0 

4. „ 3106 „ 


In den dritten Leſtabsehnitt talt die Ausfuhr er- 
heblich. Ein Zustand, der. vor Fobtuat März näch- 
sten Jahres nicht beseitigt werden dürfte. 

30. Sept. bis & Nov. I. Woche 1179 Stück 


a, m * 
8. 18 32 „ 
. 7 N 
E iu ** 11 415 * 
4. Nov. bis 24. Nov. 1. „ 12 238 „ 
. N 
3 „ „ 1 „ 
— — 


Die Nöte der polnischen Lack- und Farbenindustrie. 
In der polnischen Lack- und Farbenindustrie Ist die 
diesjährige Saison bereits abgeschlossen, und in fast 
allen Zweigen macht sich, zumal im Hinblick auf die 
allgemeine wirtschaftliche Spannung. ein zunehmender 
Stillstand bemierkbar. Handel dagegen ist noch 
immer stark belebt, obwohl von der Bauindustrie 
keine nennenswerten Aufträge mehr zu erwarten sind. 
Immer häufiger klagen die Industriellen über die Un- 
regelmässigkeiten, wie sie an den Zollämtern beim 
Bezug ausſändischet Rohstofle herrschen. Dieselben 
Artikel werden bei det Verzollung nach durchaus ver- 
schiedenen und mehr oder weniger willkürlich ange- 
wendeten Taritpositionen behandelt, waa nicht nur 
die Inanspruchnahme des raubenden Beschwerde- 
verlahrens Hoewes macht, sondere koan den 
‚kurrenzkampf der Fabriken untereinander sehr er- 
schwert! Schon mehrfach sind solehe Unregelmässig- 
keiten im ordentlichen Oerichtsverfahren zuungunsten 
der Zollbehörden entschieden worden. 

Fine weitere . der Industrie wird darin 
erblickt, dass die Finanzbehörden auf die Fakturen 
der aus Dunzig bezogenen Röhstoffe dieselben Vor- 
schriften über die Stempelsteuer anwenden, als wenn 
sie aus dem Zollausland-importiert wären. Umgekehrt 
unterliegen fertige Präparate, welche die schlesischen 
Fabriken auf den Danziger Markt bringen. zu Unrecht 
der Doppeibesteuerung durch die Umsatzsteuer. weil 
15 den polnischen auch die Danziger Finanz- 
behörden ihren Steueranspruch auf dieselben Waren 
geltend machen. i 

Zollbehändiung von Fahrradiuftpumpen. Fahrrad. 
Iuftpumpen. die bisher als Fahrradteile nach Tarifur. 
173, P. 7 verzollt wurden, werden auf Grund einer 
kürzlich ergangenen Tarifentscheidung des Zolldepartc- 
ments künftig nach der entsprechenden Tarifnummer 
je nach Deschaffenlieit: des Materials. aus welchem 
die Luftpumpen hergestellt sind, verzollt. So werden 
z. B. e die aus Eisen- oder Stahlblech in 
einer Stärke unter 4 mm bestehen, nach dem ent- 
sprechenden Punkt der Tarifnr. 154 des Zulltarlis ver- 
zollt. Sofern es sich um deutsche Erzeugnisse handelt, 
fallen diese bel einer Tarifierung nach Tarifnt. 154 
oder nach Tarifnt. 183 als Eisen- und Stahlerzeur- 
nisse während der Dauer des deutsch-polnischen Zoll- 
krieges unter das Binfuhrverbot. 

Transporiversicherung Im polnischen Güterverkehr. 
Die Transportversicherung im Eisenbahngüterverkehr 
beschränkte sich bisland auf das Reisegepäck und die. 
Eilzutsendungen. sich dieser Versicherungstyp 
sehr gut bewährte, führt die Staatsbahnver waltung 
mit dem 1. Januar 1930 diese Versicherungsart auch 
im gewöhnlichen Oüteryerkehr für Stückgutsendungen 
im Binnen- sowie in Auslandsverkehr ein. t Abs 
wird durch èine 
einluche Erklärung bei der Güteraufgube begründet. 


©) Geplante Gründung elner belgischen Zellulose- 
fabrik iu Polen. Wie die polnische Fachpresse meldet. 
wird von einem belgischen Konzern, der von Evans 
Coopen und Lamot geleitet wird und der Banque de 
Bruxelles nahesteht, die Absicht verfolgt. eine Eese 
Zellulosefabrik in Zentralpolen zu gründen. In die 
Bene, Fabrik sollen über 4 Millionen Dollar investiert 
worden, 


Dor Forstfiskus organisiert seinen Holzhandel. Der 
polnische Forstfiskus hat in letzter Zeit besondere 
Handelsabtellungen bei den einzelnen Forstdirektionen 
organisiert, während der holzwirtschaftliche Export- 
handel des Staates, welcher 51 Prozent des Nutzhölz+ 
anlulles in Polen bereitstellt. in einer Spezialabteilung 
bei der Forstdirektion in Warschau konzentriert wird- 
Damit ist eine bessere Ueberwachun er Markt- 
konjunktur und eine Anpassung an die reisbedin- 
zungen beabsichtigt. die bisher nicht in erforderliche 
Umfange möglich war. So erklärt sich die beträcht- 
liche Preisspanne zwischen dem Rundholz in. den 
Staatswaldungen. welches von den Forstdirektionen 
künstlich gesteigert wurde, und den Halb- bzw, Ganz- 
fabrikaten, wodurch die Sägewerks- bzw. weiter- 
verarbeitende Industrie insbesondere auf den Aus. 
landsmärkten nicht konkurrieren konnte. Vielfach 
sind die Rohstoffpreise in den Staatswäldern tm 
100 Prozent höher, als sie nach der gegenwärtigen 
Konstellation des internationalen Holzmarktes gerecht- 
indem sich die privaten Forst» 
besitzer den veränderten Preisbedingungen anpussten, 
zwangen sie auch den Staat zu einer Reform der 

i Methoden seiner Handelspolitik. 


wi 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Starker Rückgang des Butterpreises in Finnland. 
Dem starken Aufschwung der finnländischen 
Bütterausfuhr nach England ist nunmehr 
ein Rückschlag gefolgt, der sich in einem starken 
Preiställ äussert. Die Preise sind gegenüber dem 
Voriahre um etwa 20 Prozent zurückgegangen. Dies 
wird teils auf das zunehmende Angebot von Kolonial- 
butter i Englahd zurückgeführt, teils auf dàs zu 
grosse finnische Angebot. _ Gleichzeitig ist auch der 
finnländische einheimische Butterpreis auf FMk.' 31,50 
pro kg gesunken. während der Milchpreis von FMk. 
2 auf FMk. 1,75 pro Liter zurückgegangen ist. 


© Aktive Handelsbilanz im November. Nach so- 
eben veröffentlichten Angaben des Statistischen 
Hauptamts in Warschau war die Handelsbilanz Po- 
lens im November d. Js. mit 12,7 Mill: zt aktiv, nach- 
dem im Vormonat ein Aktivsaldo von 2,2 Mill. zł zu 
verzeichnen War. Es wirden Waren für rund 256,1 
Mill. 21 exportiert (259,4 Mill, zł im Oktober d. Js.) 
und für 243,4 Mill. 21 (257,2 Mill. 21) importiert. 

© Exportprämien für Fleischwaren. Die gegen- 
wärtig auf Bacon und Pökelschinken angewandten 
Exbortprämien sollen, wie verläutet, in nächster Zeit 
auf sämtliche Pleischartikel ausgedehnt werden, die 
in gesalzenem, gepökeltem, geräuchertem, gedörrtem 
Zustand bzw. in Form von Konserven (auch Fleisch- 
extrakten) zur Ausfuhr gelangen. Die Ausfuhrprämie 
wird sich auf 15 Ziöty pro dz stellen. 

© Die Lage auf dem estländischen Buttermarkt, 
Der Preissturz auf dem Buttermarkt, welcher in Ver- 
bindung mit der bevorstehenden deutschen Zollerhö- 
hung gebracht wird, hat in Estland eine Stockung des 
Geschäfts und eine Unruhe in den Kreisen der Butter- 
produzenten hervorgerufen. Infolge des Mangels an 
ausländischer Nachfrage ist auf der letzten Börsen- 
sitzung keine Notierung des Butterpreises vorgenom- 
men worden. ) 

© Eine Filiale der Danziger Bank für Handel und 
Industrie in Lodz, Von der Danziger Bank für Handel 
und Industrie, Danzig. wird der „Oazeta Handlowa 
zufolge die Pinrichtung einer Filiale in Lodz geplant. 

C) Zolterhöhung für Titanweiss in Polen. Durch 
eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 85 vom 14. Dezember 
1929 veröffentlichte Verordnung ist der Einfuhrzoll 
auf Titanweiss (Pos. 131, Punkt 1) von 16.20 auf 
32.50 Złoty pro dz erhöht worden. Die Verordnung 
tritt am 15. Tage nach der Veröffentlichung in Kraft. 

) Eröffnung des Kühlhauses in Gdingen. Mitte 
Februar soll das mit einer Kostenaufwänd von 8 Mill. 
Zloty erbaute Kühlhäus in Gdingen dem Verkehr 
übergeben werden. Es hat einen Flächeninhalt von 
4000 am., die sich auf drei Stockwerke verteilen. 
Vorgeschen sind noch zwei weitere Stockwerke. 
O Geschäftsaufstcht in der Textilindustrie. Der 
Antrag aut Geschäftsaufsicht über eine der 
ältesten und bedeutendsten Lodzer Textilfirmen. die 
Fabrik Bar ois K l. ist soeben vom Handelsgericht 
Lodz stattgegeben worden. Die Aktiva der Firma 
betragen rund 13,8 Mill., die Passiva 16,5 Mill. Zloty. 

© Bätas Vordringen nach Polen. Von dem be- 
kannten tschechischen Schühfäbrikänten Bata wird in 
Lodz demnächst ein grosses Schuhwarengeschäft er- 
öffnet werden. dessen Umsatz auf tund 2 Mill. Zloty 


-Fjahrfich veranschlagt wird. Wie verlautet. will Bata 


in nächster Zeit auch in Warschau und Posen 


-f mehrere Verkaufsstellen einrichten. 


© ‚Sinkende Rohölproduktion in Galizien. Die 
Rohölgewinnung im Oktober d. Js. stellte sich auf 
57 250 t (gegenüber 55 491 t im September 1929 und 
62762 t im Oktober 1928). Von der Gesamtmenge 
entfielen 46 980 t auf den Drohobyez-Bezirk, und zwar 
rund 40 150 t auf die Murke Borystaw. 6830 t auf 
Spezialmärken. Im Oktober v. Js. betrug die Ge- 
Wiunung im Drohobycz-Bezirk 52 047 t. 

II 


Märkte. 


Warschau. 20. Dezember. Notierungen der Ge- 
troide- und Warenbotse für 100 kg loco Warschau 
im Markthandel: Roggen 24—24.25, Weizen 38—39, 
Hafer 24—24, Grützgerste 24—25, Braugerste 27—29, 
Felderbsen weisse Bohnen 90—95, Weizen- 
auszugsinchl 71-74, Sorte 4/0 61—64, Roggeniuchl 
nach amtlicher Vorschrift 40-42, Weizenkleie beste 
Sorten 20—21, mittlere Sorten 17—18, oggenkleie 
13.75—14, Leinkuchen 42—43, Rapskuchen 33-34. 
Stimmung ruhig. 

Berlin. 21. Dezember. Getreide und Oelsaate 
für 1000 kg. sonst tür 100 kg in Guldnurk: Weizen 
241-242, Roggen 170—172; Braugerste 187—203, 
Futter- und Industriegerste 167—177, Hafer 149—157, 
Mais 164. Weizenmehl (feinste Marken über Notiz) 
2034.75. Roggenmehl 23.25—26.90, Weizenkleie 11 
bis 11,50, Roggenkleie 9.75—10.25. Vik totlaerbsen 29 
bis 38, kleine Speiscerbsen 24—28, Futtererbsen 21 
bis 22, Peluschken 20-21, Ackerbohnen 18.50—20, 
Wicken 23-26, Lupinen, blaue 13.75—14.75, Lupinen, 
gelbe 16.50—17.50, Rapskuchen 18.40—18.90, Lein- 
kuchen 23.80—24, Trockenschnitzel 8.10— 8.40. Boya- 
Extraktions-Schrot 17.50—18, Kartoiielilocken 14.50 
bis 15.10. HandelsrechtlicheLieferungs 
geschäfte. Weizen per Dezember 254 (Vortag: 
254), per März 268% und Geld (268), per Mai 279 
und Brief (218%). Roggen per Dezember 186 (188), 
per März 202%—202 (202%), per Mai 213% und Brici 
pa a). | Hater per Dezember 161 Geld, (160), per 

ärz 172 Geld (172%), per Mai — (185%). 
pi zoduktenbericht, Berlin, 23. Dezember. Im 
1 H ik auf die bevorstehenden Feiertage und die 
2 ch der neuen Zolltegelungen immer noch vor- 
e ir Unsicherheit machte sich heute trotz der 
. sen Ar Auslandsmärkte starke Zurückhaltung 
5 end. Das inländische Angebot von Brotgetreide 
e gering. Forderungen lauten etwa 2 bis 

ar ef, für Weizen waren vereinzelt 2 Mark, 
für Roggen 1 Mark höhere Preise zu erzielen. 
Auslandsweizen waren die Offerten um bis zu % 
ländische Gulden je 100 kg erhöht, es zeigte sich 
heute jedoch bisher kaum irgend welches Kaufinter- 
esse. Am Lielerungsmarkt war Weizen bei geringen 
Umsätzen fester gehalten, Roggen erfuhr nur unbe- 
deutendere Preisveränderungen, lediglich Dezember- 
roggen war auf Grund der heute erfolgten umfang- 
teichen Andienungen um 1 Mark gedrückt. Mehle 
lagen bei ‚unveränderten Forderungen geschäftslos. 
Hafer im Preise gut behauptet. Gerste still. ; 

artollelnotiz. Berlin, ezember. Weisse. 
22.30. zelne und Odenwälder blaue 2.30 2.60. 
Nieren 3.50—4. andere gelbe 2.703, gute Industrie 
gesucht. Fabrikkartofieln 8½—9 Pfennig je Stärke- 


prozent. i 
Berlin, 21. Dezember. Amtliche Notie- 


Butter, 
rungen: 1. Qualität 1.66 RM., 2. Qualität 1.51 RM. 
t 


W ae 1.35 RM. 
uie. und e. Berlin, 21. D 
herrschte eine wenig ae ee eee 


Gebote erfolgten 2ögernd, und die Preis wankten. 
Die Erwartung. die noch bis zur letzten aer von 
der Käuferschaft gehegt war, dass die Zahlungsbedin- 
ungen erleichtert werden würden, hat sich nicht er- 
Ullt, und infolgedessen wurden auch die Preislimiten 
der Auktionsleitung nicht immer erreicht; es erfolgten 
daher auch die Zuschlagsverweigerungen wieder häufi- 
ger. Immerhin waren die Preise meist behauptet, 
zum Tell auch etwas höher als auf der Vorauktion. 
Am ungünstigsten Wurden Bullenhäute beurteilt, die 
w H en Sewichtakiasseh Aachgaben. 

einzelnen betrugen die Höchstgebote für die 
üblichen Gewichtsklassen von 30—39 bzw. 40—49 bzw. 
50—59 bzw. 60--79 bzw. 80-99 bzw. 100120 Pfund 
beim Berliner. Gefälle für, Kuhhäute mit Kont, 50% 
(5274, bzw. 53-5495 (5274-539) baw. 54-574 (52° 
bis 55) bzw. 50%--51% (50--51)). für Öchsenhäute, 53 
(53) bzw, 58.—557 (5495), bzw. 5774-60 (56) bzw; 
57758 (565612) bzw. 33 ½ (53). für Bullenhäute 54% 
(56%) bzw. 50—51% (5455 % bzw. 4674—50 (45) 
bzw. 39 40% (40—41 baw: 36—37 (38) bzw. 34 bis 


New York 5.1220, Dollar gegen Zloty 8,89. 


Färsenhäute 60—61 
bzw. 58-59 (57) 
Beim schlesischen 
(56) bzw. 53 


34% (35) bzw. 34% (32) Pfennig, 
(60—61) bzw. 63—64 (62—63) 
bzw, 54 (56) Pfennig je Pfund. 
Gefälle brachten ‚Kuhhäute mit Kopf 


bis 61% (81—581) bzw. 54-60 (5174—59) bzw. 48 
bis 59 8 Ochsenhäute 51 bzw. 8052 bzw. 58% 


(56—57) bzw. 60% 61 (5854604) bzw. 52--54 (5 
bis 54). Bullenhäute 56-574, (56) bew. 53%--56 

(5534—5714) bzw. 49—51 (50%-—-53%) bzw. 434 
(424 —46) bzw. BA (40—42 bzw. 34 (33—357) 
Färsenhäute 05—69 (65%--66%) bzw. 6658.70 (65% 
bis 68) bzw. 57—62 (59%) bzw. 60—62 (56) Pfennig 
je Pfund. alles für unbeschädigte Häute. Mecklen- 
burger Kuhhäute, ebenfalls unbeschädigte, erzielten 50 
(51%) bzw. 50 (52—53) bzw. 50—50% (51—52) bzw. 
44 Pfennig je Pfund. 

—— 


Scblasskuse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


wtierungen n “ig 23 12. j21. 12. 
8% Staatliche Goldanlefne (100 G. - at.) — 2 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt), — 40.000 
10% Eisenbahranlethe (100 G,-Franken), = — 
6% Doullar-Anleihe 1919/24 (100 Dollar) — — 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. t. — — 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Pr.) — — 
80 „ Otlizat, der Stadt Posen (100 G.-2Iw. J. 1926 = — 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 1 
3% Dollarhriete der Poenat Landsenaft (1 D) | 98.004] 82050 


36.00 
22506] 22 


le Bonvertietungspfand. d. P. Lüsen. (100 200 
Notierungen e Stück: 
3% Rogg. Br. der Posner Lâsčh. (1 D-Zeutner) 
30% Posener Vorkr.-Ptuv.-Obligat. 10% Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.Obigat. 1000 Mk.) 
1% Posener Vorkt.-Prov.-Obiigat. (100% Mk. 
31/, u. 10% Posener Pf.-O bl. m. p. oem „(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dolläranleihe Serie LI (5 Dollar) 
40% Prämien - Inrostierungsanleihe (100 G.-2l) 
3% Hypothekenbriefe 


Tendenz: nicht einheitlich, 
Industrieaktien, 
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Bank Polski = 2.00 Hartwig C. — 
uk. Kw. Put — 70 UBI H. Kantorow — 
Bk. Przeinyi. — — | Herzf.- Viktor.|H 00 40.096 
BR. ZW SV Zar — Lloyd Bydg. — 
P. Bk. Handl. — — [Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — [Dr. Roman May] 38.00 — 
Bk. Stodhag. — — MishWagtow Pr = 
Arkuna — > Miyn Ziem. — — 
bruwar Grodz — — Plachein - — 
urowar Krot - = į Piotno = — 
Braeskl- Auto — — IP. Se Drzewnaſf— às 
Cëgieiski H, — — | 8p. Stoiassual = — 
Centr. Koinik — — Th — “i 
Ceutr. Sgor — =- Unia — — 
Cusr Zdun = ots. Chem] = — 
Joplans — er Wyr Cer krot] — — 
- - Zw. Utr, Masu — — 


vrodek &lekt 


leuuens micnt ciunelsich, 
= Nachfrage b. Angevot, } Geschäft * — ohne Ums 


Danziger Börse, 4 


Danzig 21. Dezember. Warschau 57.47-57.61, 
der Zivty 07.50-57.04, New York 5.1155— 5.1285, Lön- 
don 24.9975 —25.0025, Berlin 122.547 — 122.853. * 

Im Preivathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.80, 


Warschauer Börse, 


Dörsenstimmungsbildl. Warschau. 21. Dezember. 

Der an und für sich schou kleine Umsatz beschränkte 
sich an der heutigen Börse hauptsächlich auf den 
Bankenmatkt. An anderen Märkten hielt sich das 
Geschäft in äusserst engen Grenzen, so dass amtliche 
Notierungen nur sehr selten zustande kamen. Im 
Mittelpunkt des Interesses stand Bank Polski die bei 
einem um 3 21 höheren Kurse immer noch gern und 
in jeder Meage auigenommen wurde. Alle anderen 
Banken wurden gleichfalls gern gekauft. doch blieben 
die Notierung.. unverändert. Auch Montanwerte und 
von Metallaktien Cegielski, Lilpop und Modrzelöw 
behauptet. Andere Werte konnten sich wegen zu ge- 
ringen Umsatzes zu amtlichen Notierungen nicht quali 
iizieren. 
Am Markt für festverzinsliche Werte erfreut sich 
die 6prozentige Dollaranleihe seit einigen bie: > einer 
regen Nachfrage bei steigendem Kurse. uch diè 
4prozentige Investierungsanleihe konnte 25 Pfennig ge- 
winnen, unverändert blieben dagegen die Doluröwka, 
staatliche Pfandbriefe und Obligationen der Staats- 
banken. Für private Pfandbriefe hat sich die Tendenz 
etwas gebessert. das Geschäft hat bei leicht an- 
ziehenden Kursen zugenommen. 

Wie üblich zum Wochenende und dazu noch ange- 


sichts des nahenden Jahresultimo hielten sich die Um- 


sätze am Devisenmarkt in äusserst engen Grenzen. 
Der Dollar wurde trotz reichlich herauskommenden 
Materials überhaupt nicht gefragt. Devise New York 
war etwas beliebter und im Kurse Unverändert. Für 
den grössten Teil europäischer Devisen ist die Ten- 
denz auffallend schwach. Eine Ausnahme machte nur 
Prag mit einem Gewinn von A gr, während der Rest 
durchweg schwächer lag. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88, Gold» 
rubel 4.66, Czerwoniec 1.69 Dollar, 100 Dollar zwischen 
den Banken 890,15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: ‚Belgien 13 80, Budas 
pest 155.98, Bukarest 5.32, Oslo 238.83, Helsinsfors 
22.375. Spanien 122.85, Kopenhagen 238.90. Riga 171.48. 
Stockholm 240.09, Wien 125.34, Danzig 173.74, Berlin 
213.25, Montreal 8,81, Sofia 6,4275. 


Fest verzinsliche Werte. 
21.18 20. 12 
50% Dollarnrämien-Anleihe NM, Serie ‘5 Doll) . 68.25 
50 Staatl. Aonrart.-Anleihe /100 il 89271975 
vn Dellar-Anlethe 1919-20 (100 Poll.) 80.20 
10% Eisenbahn-Anleihe 100 C. Pt.) = | 10250 
561, Bisanb.-Konvert -Anleihe 1X st) — — 
10% Prämien-Investierungs-Anleihe (1008. -20 116 75 118.50 
7%, Stabilisierunesanleihe 2 Be 
Industrieaktien. 
21.12% % ar 12] Aue 
Bank Pols« |178.0.| 175.00 | Werte! 50, — 
Bank Dysnon Pr 125,00 Nafta — — 
Au. Handl. — an Polska Nafte | = _ 
Bk. Zachodn: 8,.uL] 50.00 Nobel-Stand. -= — 
Bk. Lw. Sp. L. „G. oc 70.50 Cegielsk 49. — 
örvizisk PN — non 17 75 — 
Puls — = Modtzejöw 16 500 — 
Spies — — «orblin — — 
sirem = — — Irthwein — — 
„lektr. Dabı — — Jettuweokie — æ 
wlektrycznusı — — arowoz) — — 
b. Tow. „len“ — fi bels — — 
Staracho wie- * 20 25 Rona — — 
Brown tuvor — > Rudski — — 
Kabel = a rków E 
sila ı Swlan | | a w . — 2 
Chodorow — aa Lielehiewak = — 
ersu — æ Lawiereie — — 
Lagstocice — — Burkuwskı — — 
uuslawıce — — Br. „abikow — — 
Micoaiow — — syndykat — — 
Ystrowite — — Haber ousob — | 1080. 
Ma F. Cu!“ — — derbata — — 
225 oy Se 38 50 Ipiry tus a “a 
W 89 A — Leg luga = a 
y i — Male weak — — 
Ursowu — 2 Mirkow es = 


lendeoz behauptet 
— —— ee 
Sämtliche Börsen- und Marktaotterungen sind on 
ö Ce ahr. 


Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam == => ——— 
Berlin! = = = — — — 
Brüssel 
Helstugfors 
London 
New York u um u — = 


Pars —— — = — = 


Prag — — mm = = — 
Kom 
Kopenhagen = = = — — 
Stockholm 
Wie 


Zurich 


Ain. 


Geld Briet | Geld 
53.08 | 35983 | — 
124.34 | 124.06 | 12435 
a3 | 4355 | 43.35 
8302| 302 8832 
3493| 316 | 3699 | 
6.35 24,49 23550 
18.48 46.72 = 
> — 209 62 
— — 123.02 
17279 | 17855 | 17273 


Dienstag, 24. Dezember 1929 


| 21. ı2 2% 12 ja 12 


Brief 


173.59 


*) Ueber Loyva errecanot, 


Tendenz. fallend. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Dezember. Dic 
Feiertagswoche begann, nachdem man vormittags mit 


einer freundlicheren Eröffnung gerechnet hatte, 
schäftslos und eher schwächer, 


ge- 


Vorhandene günstige 


Momente, wie der optimistische Ausblick im Bericht 
der preussischen Handelskammer, die gemeldete Ver- 
ständigung Hapag-Lioyd und der festere Börsenschluss 


Momente zurücktreten. 


in New York mussten hinterdrein börsentechnischen 
Auch die Klärung der politi- 


schen Lage (Rücktritt Hilferdings. Reichskredit. Zoll- 
vorlagen, Volksentscheid usw.) konnte keine Anregung 


bieten. 


der 


nahende 


Die bevorstehende Unterbrechung des Börsen- 


verkehrs zu den Feiertagen. Ultimo 


hessen das Montags ohnedies schon schwer in Gang 
kommende Geschäfte sich noch schleppender gestalten, 
und ausserdem wurden die ersten Kurse durch das 


Versagen der Lichtanlage verzögert. 


war 


Lie Das Geschäft 
sserst Minimal, da auch die Spekulation keiner- 


lei Neigung zu Neuengagements bekundete. So zeigten 


die ersten Kurse meist nur unwesentliche Verände- 


rungen gegenüber dem Sonnabendschluss. 
lagen Thoervis-Del 


wert 


mit 


Nennens- 
einem Gewinn von 


4 Prozent, wogegen Köln-Neuessen. Buderus und Act 
Einbussen bis zu 3 Prozent zu verzeichnen hatten. 
Im übrigen gingen die Veränderungen 


2 Prozent hinaus. 


nicht 


über 


Im Verlaufe konnte sich das Ge- 


schäft nicht beleben. die Kurse bröckelten daher eher 


weiter ab. 


Die nach Meldung eines Mittagsblattes 


zu erwartende Ernennung des Dr. Hertz zum Finanze 
minister bot der Börse kaum eine Anregung. Stärker 


Wirkten angeblich 


Ausländer geschäftslos, 


neueinsetzende 
Farben. die wieder für Rechnung eines süddeutschen 
Qross industriellen stattfinden sollen. 
Bosnier 


höher, auch Mexikanet leicht webessert. 
markt, auch Liauidationspfandbriefe und Anteilscheine 
Devisen kaum verändert, 
London stlwächer. 
eldmarkt lag etwas erleichtert, Tagesgeld 7 


zuf Schwäche neigend. 


Buenos und Paris fester, 


9% 


ändert. 


Ablds.- Schuld 1-0 000 , 
60-90 


—- 


keuuens‘ gesehäfisiun 


Buenes Altes = = = = 
Bukafest = = = = == 
Cau ada 
japan 
Konstäntinopel = = = = 
London = = = s == 
New York = ===- 
Rio. de Janeiro = = = «= 
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wh = = = = =- [= 
Brusse˖—— — 
Danzig KRK 
Heisinglors = = = = = 
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Jugoslavien = = = = = 
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VO nn -= 2ÄU—ä— 
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Alea 


witz 46.775 Geld, 46.97 
46.975 Brief, 


n N 
Geld. ál. iel 


47.025 Briel. 


Ablöse, Schuld onne Auslosungsrecht 1 * 


Wien 
Reykjawik 100 Kronen = j` 


Anfaneckntan) Terminpanfere. 

Dt. R.- Bahn 86.00 | 86.00 | Goldschmidt . 
4. G. Verkehr 10275 — Hbg: Elk.- Wa. 
Hamb. Amer. 88.37 | 89.37 | Haren. Bgw. 
Hd. Südam. — — Hossch . . 
Hansa . « re MR! Holzmann . 
Nordd, Lloyd | 88.25 | 88.50 | Ilse Bgbau. 
AD. Kr. Aust. į 114.50 | 115.00 | Kali. Asen. 
armer Bank | 115.54 | 115,50 ] Klöcknerw. 
Berl.His.-Ges. | 168.00 | 169.25 | Köln -Neusas. 
Com. u. Pt.-Bu. 148.000 — Löwe. Ludw. 
Darmst. Bank 246.0 228.50 | Mannesmann 
Deutsch.Bank | 143.0U | 144.50 | Mans Bengb. 
Disc.-Ges, . 143.04 | 144.50 | Metallwaren . 
Dresdner Bk, | 142.45 144.50 | Nat. Auto- Fb: 
Midtsch. K. Bu. - — Oschl. Eis. Bd. 
chulth. Patz. | 262.75 | 26850 | Uschi. Koksw 
I. E. G. . f töJut | 150.25 | Ursnat a. Kop. 
Bergmann. 186.00 198.00 | Ustwerke . 
Gerl. Msch.-F. — 60.00 | Phoniz Bybau 
Judes ; 55.37 — Rh.Braun«oh. 
op Higi Am. = — Rh. Elek. - W. 
har. W asset 92.25 | 92.75 | Rn. Stahlwx. 
vonti ern N rn ni 39 Ba 
Daimler- z N "Y Rütgerswerke 
Jessauer Gas be 14480 —— — 
U, Erdol-Ges. 0. 4 | Schl. Elak. W 
Ji. Maschinen — — Schackt. & Co. 
Lynam. Nobe — 78.87 Siem. & Halske 
L. Liel + Ges. = — Tietz. Leonn 
sh Licht u. Kr. 14200 = Transradiv 
seh. Steink. | 127.50 | 127.00 | Ver.Glanzstoit 
G. Farven 108 50 169.00 | Ver. Stanlw. 

elten u. Oui.“ — — Westere i 
Jelsënk.BgWw 124.00 | 125.06 | Zellst. Waldh. 
Je. l. e. Unt. | 187.51 | 133.75 Otarı 
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Industrieaktien. 
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Exëkutionen 


in 


Anleihen ruhig, 
bis zu 1 Prozent 


Pfandbrief- 


51.10 


notiert: 


Der 
bis 


Prozent, Monatsgeld und Warenwechsel unver- 


i 7 212 ja. 12 


Ostdevisen wurden in Berlin am 21. 12. von der 
halbamtlichen Kommission wie folgt 
zahlungen: Warschau,46.775 Geld, 46.975 Brief, Katto- 


Aus- 


Brief. Posen 46.775 Geld, 


Kowno 41.635 Geld, 41.815 Brief, — 
oten 46.625 Geld, 


* Dofener Tageblatt = 


m — 


KINO APOLO 


KINO APOLLO 


Großes Ceihnachtsprogrumm 
Harry Liedtke 


Taler und Sohn 


Vorführungen: 2½, 4½, 6%, 8½ Uhr. 


„EINO METROPOLIS“ 
Großes Welnnachtsproeramm 


VersehwenderschesLeben: 


In den Hauptrollen: 


Lancy Carroll, Richard Arle! 
Vorführungen um 3, 5, 7, 9 Uhr-. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Schroda, 21. Dezember Zu dem Mühlen⸗ 


* Jaxotſchin, 23. Dezember. Der große Spi⸗ brande in Trzel (fr. Deutſcheck) ijt nachzu⸗ 


titusjfandal hat, nachdem eine Unter⸗ 
ſuchung mit aller Strenge eingeleitet wurde, in⸗ 
zwiſchen weitere Kreiſe gezogen Bis 
auf weiteres beurlaubt wurden zunächſt der bis⸗ 
berige Leiter der Monopolabteilung, der Magas 
zinverwalter und zwei Arbeiter. Mit der vor⸗ 
läufigen Weiterführung der Geſchäfte wurde ein 
Beamter der Gneſener Zentrale betraut. Inter⸗ 
eſſant dürfte in dieſem Zuſammenhange die 
Frage ſein, wie der Stein eigentlich ins Rollen 
kam. Eines Tages erſchien auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amte der in der Jarotſchiner Spiritusmonopol⸗ 
verwaltung beſchäftigte Arbeiter Kleſze z, um 
550 Zloty abzuſchicken. Da aber zu der betreffen⸗ 
den Stunde ein ſolcher Andrang herrſchte, daß 
die Schalterbeamten kaum ihre Arbeit bewältigen 
konnten, glaubte K., auch aus der gegebenen 
Situation Kapital zu ſchlagen. Er lieferte alſo 
nur 700 Zloty ab mit der Verſicherung, daß die 
Summe ſtimme und empfing die Quittung von 
850 Zloty. Der Fehler wurde fehlen bald ent⸗ 
deckt und K. aufgefordert, die fehlende Summe 
nachzuzahlen. Er weigerte ſich hartnäckig, dies 
zu tun, bis ſich endlich die hieſige Polizei der 

ngelegenheit annehmen mußte. Da es den 
die Unter nung führenden Polizeibeamten aber 
ſofort rätſel 
Geld her haben könne, wurden Ermittelungen 
angeſtellt, die ſchließlich zur Entdeckung 
Spiritusaffäre führten. 

pz. Lochomo, Kr. Bromberg, 22. Dezember. 

Landwirt Reinhard Frebel und ſeine Ehefrau 
Hulda geb. Sonnenberg feierten am 1. d. Mts. 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Am 
15. Dezember folgte ein zweites Jubel: 
paar, nämlich Altſitzer Julius Müller und 
eine Frau Wilhelmine geb. Schmidt Die Ein⸗ 
egnung in der Kirche war beſonders feierlich, 
enn ſie roune am Schluß des Gottesdienites 
vor verſammelter Gemeinde, und zwar für beide 
Paare gemeinſam. Die Einſegnung vollzog 
Pfarrer Wurmbach aus Bromberg, der den 
Paaren das Gedenkblatt des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums überreichte. 5 

* Mogilno, 21. Dezember. Auf dem Gehöft 
des Staniſlaw Szymanſki in Kurzegrzedy 
richtete Feuer einen Schaden von 42 700 z) an. 

* Obornik, 21. Dezember. A einem wüſten 
Krawall kam es, dem „Nowy Kurjer“ zu⸗ 
folge, auf dem letzten Jahrmarkt. Etwa 200 Ar⸗ 
beitsloſe erſchienen und begannen die Jahrmarkts⸗ 
buden und =pläße zu zerſtören, wobei verſchiedene 
hr tähle vorkamen. Die Polizei erwies ſich als 
zu ſchwach. f 

* Reichtal, 21. Dezember. Bei den Treib⸗ 
jagden wurden bisher allgemein ſehr gute Er⸗ 
gebniſſe erzielt. Auf der Gemeindejagd Kreu⸗ 
t inen 110 Doha n. wurden von ſechzehn 

chützen 115 Haſen zur Strecke 9 Au 
der Reichtaler Jagd betrug die Beute be 
zehn Schützen 52 Hajen: * 

+ Sobotka, 22. Dezember. Am Montag fand 
auf dem Gelände des Edlen Herrn v. pueg 
ler⸗Sobotka eine F ſtatt. Von zwölf 
Schützen wurden 54 1 


er 


Haſen, 16 Kolen und ein 
Kaninchen zur Strecke aeg i agdkönig wurde 
Nittergutsbefiger von Witzleben mit 
61 Haſen. 


Das Ringen 4 mA ‚Wiederaufbau onee Nice 
uns 
Reuge, dete “Üngehever. shh 3 
cl em 

er a Hohelicd ar Technik de Arbeit. ` 
Geheftet 8.80 zt., Ganzleinen 12.10 zi. 
ERNST KEIL’S NACHF. (AUGUST SCHERL) 

G. M. B. H., BERLIN SW 68 

Zu beziehen durch die Generalauslieferune 


CONCORDIA - BUCHHANDLUNG 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 6 


aft erſchien, wo ein Arbeiter ſoviel f 


tragen: Es liegt Brandſtiftung vor durch 
Stanislaw Brodowfti, einen Bruder des Mühlen: 
beſitzers. Er hat, dem „Dziennik“ zufolge, die 
Tat eingeſtanden, die er im Auftrage feines Bru- 
ders Kazimierz ausgeführt hat. Zum Ausbau 
der Mühle hatte der Vater beider aus dem 
Anteile des Staniſlaw dem Kazimierz 40 000 
Zloty geliehen. 

die Verſicherungsſumme im Oktober erhöht. 
Um ſich aus der prekären Finanzlage zu retten 
und die Verſicherungsſumme einzuheimſen, kam 
er auf den Gedanken der Brandſtiftung. Sta⸗ 
niſtaw B. wurde dem Gericht in Poſen zugeführt. 

*Wirſitz, 21. Dezember. In Radzicz brannte 
die ya und ein Stroh ober des Landwirts 
Paul Butzke nieder. Die Ermittelungen haben 
ergeben, daß der Verdacht der Brandſtiftung auf 
den jährigen Erich Kolander in Radzicz 
fällt; er wurde verhaftet und in das Gefängnis 
in Lobſens abgeführt. 

* Wongrowitz, 21. Dezember. In Niedzwiedziny 
ging die mit Getreide gefüllte Scheune des Land⸗ 
wirts Guſtav Braun in Flammen auf. Sie 
war mit 15 000 olg verſichert, der Schaden 
beträgt 2800 Zloty. Es ijt, wie der „Kurjer“ 
ſchreibt, feſtgeſtellt, daß Brandſtiftung vor⸗ 
iegt. Ein Zeuge hat ausgefagt, daß Braun ihn 
wei Tage vor dem Brande überreden wollte, die 
cheune anzuzünden. " 

Kirn 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 23. Dezember. Donnerstag abend 
10% Uhr wurde die greimiitige Feuerwehr nach 
Mühlenſtraße 20 gerufen. Bei ihrem Eintreffen 
fand ſie das große, 300 Qadratmeter umfaſſende, 
auf dem Hofe befindliche Fabrikgebäude der 
Möbelfabrik M Rucinſti bereits in Flam- 
men ſtehend. Den aufopfernd arbeitenden Wehr⸗ 
leuten gelang es in fünfſtündiger Tätigkeit den 
Brand auf 8 Herd zu beſchränken. Gegen 
4 Uhr war der Brand erſtickt. Von dem maſſiven, 
einſtöckigen Werkſtattgebäude wurde außer der 
ſtehengebliebenen Außenmauer alles zerſtört. Er⸗ 
klärlicherweiſe konnte auch von dem leicht brenn⸗ 
baren Inhalt des Gebäudes, das außer den zehn 

abrikationsmaſchinen und den vielen ſonſtigen 

erätſchaften viele fertige oder halbfertige Mö⸗ 
belſtücke und große Holzvorräte (vier Waggons) 
enthielt, nichts gerettet werden, ſo daß dem In⸗ 
haber, der zwar mit 70 000 Zloty verſichert iſt, 
nach deſſen Berechnung aber der Brand etwa 
einen Schaden von 120 000 bis 130 000 Zloty ver⸗ 
urſacht hat, erheblicher Verluſt erwächſt. In dem 
Betriebe waren etwa 30 Perſonen tätig, die in⸗ 
folge des Brandes nun ihre Arbeit verloren 
haben. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 

* Dirſchau, 22. Dezember. Fa der Nacht zum 
auth Silca drangen Se au . 

in en einer ei in die Kir che 

von l hieſigen Kreiſes ein. Durch 
ein die Mauer geſchlagenes Loch gelangten ſie in 
die Sakriſtei, aus der fie einen ſilbernen 
Kelch, eine vergoldete Monſtranz und 
En 0 ta rde dei i rg erleben Täter 
rachen ſpäter gleichfalls n inſchlagen einer 
ibe ba die Wohnung von Anton Be 
wionfa ein, aus der fie 50 Pfund Selchfleiſch, 
10 Pfund Aepfel und Aeberſchuhe mitnahmen. 
Dieſer Diebſtähle verdächtig iſt der der Polizei als 
Dieb bekannte Wladyſlaw Gnacek, 22 Jahre 
alt, ohne feſten Wohnſitz, der verhaftet wurde 
unter dem Verdacht, in die Kirche in Lubifzewo 
eingebrochen und am 4. Dezember einen bewaff⸗ 
neten Raubüberfall zwiſchen Szpegawo und Sta⸗ 
niſtowo verübt zu haben. Er wurde dem hieſigen 
Burggericht zugeführt, am nächſten Tage jedoch 
wieder entlaſſen. Die Polizei ift bemüht, ihn 
jetzt ausfindig zu machen. 

* Thorn, 23. Dezember. Ein tödlicher Wn- 
glücksfall ereignete fi gem vormittag in 
der Graudenzerſtraße in der Nähe der Roßgarten⸗ 
ſtraße. Durch ein Laſtauto, das von claw 
Piernicki aus Graudenz, ul. Nadgörna 19a, ge⸗ 
ſteuert wurde, wurde der vierjährige Kazi⸗ 
miera Ceglarjti aus der Roßgartenſtraße 4 
ſo unglücklich überfahren, daß er 
in das Städtiſche Krankenhaus fta rb. 

„ Zempelburg, 22. Dezember. Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt hat die Gemeinde Groß⸗ 
Wisniewke hieſigen Kreiſes erlitten, indem fie 
in einer Woche drei deutſche Grundbe⸗ 
figer aus ihrer Mitte durch den Tod ver 
loren hat. Der letzte von ihnen, der älteſte 
Beſitzer Georg Schukei, wurde am Sonntag, unter 
großer Beteiligung von nah und fern zur letzten 
Ruhe gebettet. Er hatte ein Alter von 80 Jahren 
erreicht und feine Scholle über 52 Jahre bewirt⸗ 
ſchaftet. Nebenbei hat der Verſtorbene mehrere 
Ehrenämter bekleidet, war 35 Jahre Gemeinde: 
vorſteher und 30 Jahre Schulkaſſenrendant Alle 
dieſe Ehrenämter hat der Verblichene mit großem 
Sapeh und Pflichttreue zur vollſten Zuftieden⸗ 

it der Gemeindemitglieder bis zum letzten Atem» 
zuge bekleidet. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Czenſtochau, 22. Dezember. In einem Abteil 
erſter Klaſſe des Perſonenzuges Nr. 19 der 
Strecke Warſchau Czenſtochau fand 
der Schaffner bei der Kontrolle der Fahrkarten 
wiſchen den Stationen Roguw und Koluſzki 
ie Leiche eines elegant gekleideten 


Auf Anraten des Staniſlaw hat! 


eim Transport 


TELEFUNKEN 


Die älteste Erfahrung. — Die modernste Konstruktion. 


Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft TELEFUNKEN- 
ROEHREN-VERGLEICHSTABELLEN. In jedem Radiogeschäft 


Mannes mit durchſchoſſener Schläfe; 
daneben lag ein Revolver. Auf der Station 
Koluſzki würde die Leiche aus dem Wagen ent- 
ernt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es 
ich um den Kattowitzer Kaufmann Wincenty 
Müller handelt, der ſich in letzter Zeit in 
finanziellen Schwierigkeiten befand. Es wird 
— 80 angenommen, daß er Selbſtmord begangen 
at. 

* Staniflau, 22. Dezember. Am Dienstag 
wurde aus dem Schlamm der vertieften Erd⸗ 
wachsgrube in Starun in der Wojewodſchaft 
Stanijlau mit Hilfe von Pionieren das Ske⸗ 
lett eines Rhinozeroſſes (rhinoceros 
antiquitatis Bium) ausgegraben und auf einem 
beſonderen Eiſenbahnwagen nach Krakau geſchafft, 
wo es nach entſprechender Behandlung durch die 
Hände eines Präparators in die Sammlungen 
der Krakauer Univerſität eingereiht wird. Es 
handelt ſich hierbei um ein gut erhaltenes, 2000 
Kilo ſchweres Exemplar, das etwa 30 000 Jahre 
alt ſein Er Im Jahre 1907 wurde an derſelben 
Stelle ein ähnliches, jedoch weſentlich kleineres 
Exemplar entdeckt. 


Aus dem Gerichtsjeai. 

* Bromberg, 22. Dezember. Vor der verjtärkten 
Strafkammer wurde wegen Totſchlags gegen 
Jan . verhandelt. Der noch nicht be⸗ 
ſtrafte Angeklagte, von Beruf Bäcker, wurde be⸗ 
ſchuldigt, am 7. Auguſt d. Is. den Fleiſchergeſellen 
Starzynſki im Alkoholrauſch erſchlagen zu 
haben. Am 7. Auguſt d. Is. erſchien der Ange⸗ 
5 im Reſtaurant des Schlachthofes in der 
Wilhelmſtraße 35 und traf hier ſeinen Freund, 
den inzwiſchen 8 8 r Na 
kurzer Begrüßung tranken beide Schnäpſe un 

ier. Als ſchließlich beide ziemlich ſtark ange⸗ 
heitert waren, ſchlug der Angeklagte ein Karten⸗ 
ſpiel vor und wollte Starzynſki pe Solay von 
40 Zloty überreden. Dielem jedoch widerſprach 
Starzynſti, der an einem anderen Tiſche Pla 


nahm, während der e ein Glas Bier gegen Breußen-Hindenburg 2 50. 
L eee, a 
: , Raſen ier in Barcelona fiegte 


austrank, das der Freu beſtellte. Bei 


für na 
weigerte ſich 


yablung der Nechnun St., das von 
witje ausgetrunkene Bier zu bezahlen, 
worü 


er der Angeklagte in eine 5 ut 
ausbrach, eine neben ihm ſtehende 

flaſche erfaßte und St. damit zweimal auf den 
Kopf ſchlug. Als dieſer floh, verfolgte ihn der 
Angeklagte und verſetzte ihm mehrere Hiebe auf 
den Kopf, daß St. bewußtlos zuſammenbrach⸗ 
Man fand St. in einer großen Blutlache liegend 


eere Bier⸗ 


vor, der nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 


gab. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu vier 9 9 A Gefängnis mit Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. 52 


* Inowroclaw, 21. Dezember. Der Kaſſierer 
der Stadthauptkaſſe Józef Weſolowſki wurde 
wegen Verleumdun des Inhabers der 
Konditorei „Promien“, Graczyk, vom Gericht 
u 2 Monaten Gefängnis und 500 Zloty 
Entſchädigung verurteilt. Wie aus der 
Gerichtsverhandlung hervorging, hatte der Ange⸗ 
klagte einem Zeugen gegenüber erklärt, er werde 
Graczyk gegenüber Vergeltung zu üben fuen, 
da dieſer es abgelehnt hatte, für ihn einen 
Wechſel auf 500 Zloty zu unterſchreiben. Nicht 
lange darauf erhielten verſchiedene Perſonen in 
der Stadt anonyme Flugzettel des Aytti daß 
die Konditorei „Promien“ für bolſchewiſtiſches 
Geld erbaut worden ſei. Der Angeklagte hatte 
ſich auch geäußert, daß die in dem Flugzettel auf⸗ 
geſtellten Behauptungen der Wahrheit entſprechen, 


was er in der Gerichtsverhandlung nicht beweiſen | 


konnte. 


Sport und Spiel. 


Der Lodzer L. T. S. G. hätte noch kurz vor 
ſeinem erwarteten N in die Liga ſtrau⸗ 
cheln können, da „Ogniſko“ aus Wilna hart: 
nädigen Widerſtand leiſtete und bis zur 
Pauſe Togor 1:0 führte. 8 Minuten vor Schluß 
pany das Spiel 2:2. Franzmann erzielte dann 
as ſiegbringende Tor für die Lodzer. Dem 
Spiele, a bei 6 Grad Kälte ausgetragen wurde, 
Pat 2000 Zuſchauer bei. N 

achdem die Lemberger „Pogon“ von den 
Poetzleinsdorfern zweiſtellig abgefertigt wor: 
den ift und gegen die Neſerven des Wiener Cis: 
laufvereins unentſchieden ſpielte, hat nun die 
Warjhauer Segja" am Sonnabend geaen den 
Moedlinger H. C. 3:0 gewonnen. 


n Feiertag tritt fie in Klagenfurt an. 


Der oberſchleſiſche „Ruch“ verlog am Sonntag 
4 F. C. fpieltf 


d 
ern Deutſchland über Frankreich 8:2. 
Der neugebackene Meiſter v 
r vormittag gegen Poſn u eii 

rainingsſpiel an, das recht intereſſante 
Momente brachte. Die Roten hielten ſich tapfer, 
ſo daß das offen geführte Spiel nicht einten 
verlief. Der Meiſter ſiegte 772. RT 


ge 


Das beste Weihnachtsgeschenk e 
— ein Rundfunkserät 


das beste Rundfunkgerät — ein Jelefunken 9 


für Dollnetzbetrieb. 

Dazu ein Jelefunken- 
Lautsprecher 

Arcophon 5 


Kaufe Wirtsehalt 


ungefähr 100 Mrg. Weizen- 
boden. Anzahl. bis 40000 l. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 2008. 


Klavier za 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6. u. 2005. 
— ä — —L— 
— Roggen: 
— Font, 
Streich. Poznan-Szelag 
e 


Puppen- | 
u. Kinderwagen f 
sowie Dreiräder i 


liefert billig 


= GUV 


Inh. Georg Lesser 
ul 27 Grudnia 15. Hof r. 


Die einmalige 
N ee 


Anzeige 


dien Ihrer Bepräjentanon. 

Das !aujende Inſerat ðar 

gegen geſtaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Runden ` 


finden Sie ROEHRENBESTUECKUNGSTABELLEN, aus lebaran, nipti 
9 $ N — eue Í 
welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren verbindungen 
für alle modernen Radiogeräte ersehen können. 556 Pa 
Fordern Sie Vorführung der Telefunken-Apparate, -Röhren und -Lautsprecher bei den durch 
Telefunken- Dienststellen: Ihren 
in Grudziadz bei Fa, A. Kunisch. in Działdowo bei Fa. Otto Obluda, um 
7 Choinise „ „ &ınil Herrmann, „ Koscitrzyt a,, „ B-cıa Ormansey, 
„Che. mno 1 yena Smolins e, „ Toruń „ „Elektra“, WI Schulg, ſatz 
w Wabrze no, „ Fr. Bay. „Jablonowo „ „ B. Makowski, 2 
< Lubawa » Jan Krasiliski, und bei allen Wiederverkäulera. +o 


m etiten 


om Polen trat 
ania zu einem 


TETE AT 


mpf Don Quixotes mit den Wind⸗ 
len der Gleichgültigkeit der 
ß mächt e, die ſogar in der Betonung der 
arang Rechte eine Beläſtigung und 

uerulantentum erblickten. Und wenn es 
endlich dem Pariſer tſchech. Geſandten Dr. Oſu⸗ 
[ER elang, eine rechtliche Plattform für 
ie ſſchech Anſprüche zu ſchaffen, ſo war das nur 

dadurch möglich, daß am 28. Oktober (1918) in 
der Heimat der ſtaatliche Umſturz erfolgt war .. 

Politiſche Rückſichten und e 
ſpielten bei der Feſtlegung unſerer Verpflichtun⸗ 
gen eine viel kleinere Rolle als bei der 
Löſung der Frage der Reparationen Oeſter⸗ 
ce Ar n unlerem Fall gab es keine 
ſolchen politiſchen Rückſichten .. Wenn der 
tſchechiſchen Oeffentlichkeit beizeiten, ſofort 
nach dem Umſturz die Wahrheit mitge⸗ 
teilt worden wäre, wäre die tſchechiſche Oeffent⸗ 
lichkeit nicht ſo enttäuſcht wie heute. 
Das Pariſer Elaborat hat aber eine gute 
Seite. Es wird die Ueber zeugung wieder 
zerſtört, daß die ke vr eine Art geliebte 
internationale Benjamine ſind, und ſo 
wird die tſchechiſche Oeffentlichkeit größere 
Nüchternheit und geſunde Beſcheiden⸗ 
heit bei der Bü e der Stellung 
der Tſchechen auf dem internationalen 
Forum beigebracht.“ } 


Keine Mandatsniederlegung der 
deutſchnationalen Sezeſſioniſten. 


Die Mitglieder der Deutſchnationalen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft geben folgende Erklärung ab: 

„Zur Frage des Reverſes, durch den Abge⸗ 
ordnete der Deutſchnationalen Volkspartei ſich 
für den Fall ihres Ausſcheidens aus der Reichs⸗ 
tagsfraftion re haben, ihr Mandat 
der Parteileitun zur Verfügung 
zu ſtel len, ſtellen wir folgendes feft: 

1. Die Unterſchrift unter dieſen Revers iſt im 
Segenſatz zu der parteiamtlichen Erklärung 
der Deutſchnationalen Volkspartei nicht von 
allen ae ioa ‚verlangt bzw. 
geleitet worden. 


2. Die Auslegung, die leitende Stellen der 
Deutſchnationalen Volkspartei dieſem Revers 
e eben, widerſpricht dem klaren 
ortlaut der gegenwärtigen wie der Bis: 
mardſchen Keiper 
3. Der damalige Parteis und Fraktionsvor⸗ 
fjende Graf Weſtarp hat in einer der erſten 
itzungen der Deutſchnatiogalen Reichstags⸗ 
fraktion nach der letzten Reichstagswahl auf eine 
Anfrage des Abg. Dr. Everling über die Be⸗ 
eutung des Reverſes un widerſprochen ers 
Härt, daß er lediglich eine Verpflichtung für den 
des Austritts oder Ausſchluſſes eines ein⸗ 
zelnen Abgeordneten enthalte, auf den Fall 
der Abspaltung einer Gruppe von ord⸗ 
neten aber keine Anwendung finden 
Tönne. ) 
Unfer Austritt ift die Abſpaltung einer 


Gruppe. Denn wir Anterzeichneten hab 
aus 2 Gründen „ 
Ueberzeugungen und des Gewiſſens unſe⸗ 


ren Austritt aus der Fraktion Partei voll: 
gogen und uns ſofort zur Deutſchnationalen Ar⸗ 
heitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Aus dies 
ſem Grunde werden wir unſere Mandate nicht 
niederlegen. 


.) Behrens, Hartwig, Hoetzſch, Hüſer, von 
Ae. Klönne, Samba ; % a r von 
Mumm, chlange, Trevi⸗ 


Lindeiner⸗Wildau, 
tanus.“ i A 


Anfan mber iſt der Miſſionsarzt und be⸗ 
N rte Albert Schweitzer in ſein Ur⸗ 
waldſpital Lambarene in ittelafrika 
er nachdem er zwei Jahre wiſſenſchaftlicher 

rbeit in Deutſchland e hatte. 


ür die Studenten an der Techniſchen Hoch⸗ 
l ia in Danzig ift ein enangelifher Studentens 

ft geſchaffen worden. Die Studentenſeelſorge 
wurde dem neuen Sozialpfarrer der Inneren 
Miſſion, Lic. Nordmann, übertragen. 


* Pojener Tageblatt + 


In London verließ dieſer Tage ein für die 
mit einer großen Anal von Sachverſtändi 
den ſüdlichen Eisregionen in dreijähriger 

Um gegen den Druck des Eiſes gewappnet 


Aus fahrt der engliſchen Walliſch-Jorſchungsexpedition. 


Antarktis beſtimmtes Spezialſchiff „Discovery Il" 


en an Bord die Docks von Sanct Catherine, um in 
. die Walfanginduſtrie zu unterſuchen. 
zu fein, 
Konſtruktion und ganz aus Stahl erbaut. 


iſt das Schiff nach einer beſonderen 


— . — — een 


Aus der Republik Polen. 


Die nächſte Sejmſfitzung noch nicht 
feitgelegt. 


23. De ci Der Termin der 


Warſch 


28. Dezember it die Haushalts ommiſ⸗ 
ſion einberufen worden. 


Jaleſki und Raufcer. 


Warſchau, 23. Dezember. Der Außenminiſtet 
alejti hatte am Sonnabend eine längere 
mit dem Geſandten Nauſcher. 
Gegenſtand dieſer Konferenz waren Fragen, die 
mit den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 


handlungen zuſammenhängen. 


Beratungen mit dem Vertehrsminiſter 

Warſchau, 23. Dezember. Der Verkrhsminiſter 
Kühn empfing Vertreter der „Ferrum⸗Werke“ 
und dor Bismarckhütte, die ihm ein Angebot 
über die Lieferung von Bahnkonſtruk⸗ 
tions material gegen fünfjährigen Kredit 
unterbreiteten. Die Bedingungen der Abzahlung 
ähneln den Bedingungen des Abkommens, das 
vom Verkehrsminiſterium mit der Firma „Lil⸗ 
pop, Blau und Löwenſtein“ über die Lieferung 
von Waggons abgeſchloſſen worden ijt. Die er⸗ 
wähnten n Werke ſollen 
mit einer Gruppe ausländiſcher ſtigen dich in 
Verhandlungen Heben, deren günſtigen Abſchluß 
man noch vor den Feiertagen erwartet. 


onferenz 


Eine Verhaftung. 

Kattowitz, 22. Dezember. (Pat.) Die polni⸗ 
ſchen Sicherheitsbehörden in Schleſien haben 
einen früheren Beamten des Polen: 
bundes in Deutſchland. namens Zim⸗ 
nola, verhaftet, der nach ſeiner N im „die 
wegen einer Unterſchlagung in dieſem Verbande 
erfolgte, im Einvernehmen mit deutſchen 
Nin Behörden den Polenbund in 

eutſchland in eine Spiogageaffäre ver: 
wickeln wollte. Es wurde ihm aufgetragen, 
Material zu liefern, durch das der Polenbund 
kompromittiert werden könnte. Da Zim⸗ 
nola ſolch Material nicht beſchaffen konnte, be- 


die letzten Telegramme. 


die Haager Konferenz. 
is, 23. Dezember. (R) „Che De radi 
zu der gejtrigen 9 um — 
nferenz 
Entge⸗ 


die Unruhe in Mexiko. 


Merito, 22. Dezember. (X.) Von den Pers 
jonen, die im Zuſammenhang mit dem angeb⸗ 
lichen Komplott gegen den vormaligen Präſiden⸗ 
ten Calles verhaftet wurden, jol jede einzelne 

verpflichtet haben, den 1 zu mache n. 

n zu ermorden. Ein für heute auf ber 

Ranh des Generals in Santa Barbara geplantes 

en, an dem 5000 Gäſte teilnehmen ſollten, 

geſtern abend abgejagt worde n. 

bereits gemeldet, find in Tampico 20 und in 

der Stadt Mexiko 30 Verhaftungen vorgenommen 

worden. Ungefähr 20 internationale Anarchiſten 
tollen deportiert werben, 


Poincaré geht es befer. 


Baris, 23. Dezember. (R.) Poincaré ift jowe 

—— eitellt, bah er ns von Paris 

"Dittelmeertüke abreiſen er 

„pu Poincaré mußte ſich in den letzten Monaten zwe 
Dverationen unterziehen. 


it nach Indien öffentlich mit 


Weihnachtsmarkt. 

Paris, 23. Dezember. (R.) Große Nahrungs: 
mittelmengen wurden zum Weihnachtsſeſt von 
gumu aus nach England befördert. 

Hein über den Hafen Dünkirchen wurden in 
den ejen drei Tagen nach England rund 100 000 


Trut hne, 50 000 gemäſtete Hühner 80 000 
Brathühner, 25 000 S , ) 
Gemüfe gebracht. ad Nüſſe und 260 000 Kilo 


ER Eine Waſſerhoſe. 

rdeaux, 23. Dezember. (R. n Südfrank⸗ 
eih richtete eine en. 85 einem un⸗ 
weil der Küſte des Mittelländiſchen Meeres gele⸗ 
pra Drte weren Schaden an. Zwei alie Häu⸗ 
er ſtürzten ein und begruben die Bewoh 
ner unter den Trümmern. Feuerwehr, Polizei 
und Militär leiſteten die erſte H il fe. Insge⸗ 
amt wurden 4 Leichen geborgen, während 12 Per⸗ 
onen mit mehr oder weniger ſchweren Verletzun⸗ 
gen in das Krankenhaus gebracht werden 


wußten. 
Indien. 


London, 23. Dezember. (R.) In Britiſch⸗ 
ndien beginnen heute ni politiſche Ber: 
ndlungen zwiſchen dem engliſchen Vize: 
ön is und den beiden 5 Nehru 
und Ghandi. Die indiſchen Nationalijten jor- 
dern feit langem die Gleichſtellung In: 
diens mit den übrigen Gliedjtaaten, Der Bize- 
könig von Indien hat kürzlich längere Zeit in 
England geweilt und bei ſeiner Nücktehr 
eilt, daß demnächſt 
Verhandlungen beginnen ſollten, um 
Indien die Verfaſſung eines Gliedſtaates zu 
geben. Dieſe Erklärung hat in ganz Indien uns 
geteilten Beifall gefunden. 


nächſten Selmſitzung ſoll von einer Verſtändigung 
. min Kabinett abhängen Zum 
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mühte er ſich, im Auftrage des Leiters der poli⸗ 
tiſchen Polizei in Beuthen, mit dem polniſchen 
Kundſchafterdienſt in Fühlung zu treten, um 
Informationen für den deutſchen Kund⸗ 
ſchafterdienſt zu erlangen. Dabei iſt er geſaßt 
worden. Die Sicherheitsbehörden jind im Beſitz 
genügender Beweiſe für die Schuld 
Zimnolas. Zimnola wurde in Kochlowice 
in Polniſch⸗Oberſchleſien geboren. Er iſt polni⸗ 
ſcher Bürger und hatte ſeinen ſtändigen gie 
in Bykowina in Deutſch⸗Oberſchleſien. 

nola, der 23 Jahre alt iſt, hat mit ergiebiger 
Beihilfe des Abſtimmungstommiſſariate 6 Gym- 
najialtlajjen beendet. Die Unterfuhung wird 
ſortgeſetzt. 


Eröffnung des Bromberger 
Elettrizitätswerkes. 


Bromberg, 23. Dezember. Am Sonnabend 


wurde hier das neue Elektrizitätswerk im Bei- 
ſein des Miniſters für öffentliche Arbeiten, 
MNoraczewſki, von Vertretern des Induſtrie⸗ 
und Hehn belentiniſteriums, des Vizepräſidenten 
der Stadt, Dr. Chmielarjtı, und des Lan⸗ 
erde Dr. Begale aus Poſen feierlich 
eröffnet. 


Polniſch-franzöſiſche Konvention. 

ur cn 22. Dezember. Am Sonnabend hat 
der Außenminiſter Zalejti eine Konvention 
zwiſchen Polen und Frankreich über die gegen⸗ 
ſeitige Verſicherung der Bergleute 
unterzeichnet. In dieſer Konvention erfolgt eine 
Gleich n der polniſchen Arbeiter in 
Frankreich bezüglich der Sozialverſiche⸗ 
rungen. 


\ Der Senat. 

Warſchau, 23. Dezember. Gleich nach den Feier⸗ 
tagen wird, wenn bis dahin das neue Kabinett 
ernannt iſt, eine Sitzung des Senats ein⸗ 
berufen werden, um das vom Sejm angenom⸗ 
mene Geſetz über die Ausgleichsſteuern 
zu erledigen. 


Deutſchland und Polen. 
Warſchau, 23. Dezember. Wie polniſche Blätter 
melden, ſind vor einigen 7 Delegierte der 
Abteilung für Zivilflugweſen beim Verkehrsmini⸗ 
ſterium, die nach Deutſchland entſandt 
worden waren, um ſich mit den Einrichtungen des 
Nachtflugverkehrs vertraut zu machen, aus 
Deutſchland zurückgekehrt. Das dort 
geſammelte Material ſoll bei der Einrichtung der 
erſten Nachtlinien in Polen verwandt wer⸗ 
den. Die polniſchen Delegierten haben während 
ihres Aufenthalts in Deutſchland eine Reihe von 
Nachtflügen auf den beſtehenden deutſchen Linien 


mitgemacht. 
Ein Antrag auf Aenderung des 
tſchechiſchen Wahlgeſetzes. 


Das tſchechiſche nationalſozialiſtiſche „Ceſkie 
Slovo“ veröffentlicht einen von feiner Partei 
eingebrachten Antrag bezüglich einer Aende⸗ 
rung des Wahlgeſetzes. Jede Partei ſoll 
in einem Wahlkreis nur einen Kandidaten auf⸗ 
ſtellen dürfen, was eine Vermehrung der 
Wahlkreiſe auf die Zahl der bisher gewähl⸗ 
ten Abgeordneten notwendig macht. Die für die 
Kandidaten der einzelnen 
Stimmen werden in jedem Wahlkreis gezählt 
und die Wahlkommiſſion ſpricht nach der Prü⸗ 
fung der Wahlzahlen jeder Partei ſoviel Man⸗ 
date zu, als ihr nach der Wahlzahl gebühren. 
Zu Abgeordneten gewählt erſcheinen die Kandi⸗ 
daten, die in dem zuſtändigen Kreis die größte 
Stimmenzahl erhalten haben. Damit endet die 
Tätigkeit der Kreiswahlkommiſſionen. Zwei 
Drittel der Wahlkteiſe würden auf dieje Weiſe 
ſchon im eriten Skrutinium ihre Abgeordneten 
erhalten. m zweiten und dritten Strutinium 
wird die Zahl der Mandate ausgerechnet, die 
die einzelnen Parteien nach dem heute gültigen 
Mahlgeſetz noch zu erhalten haben. Ihke Bes 
ſetzung wird den Jentralvorſtänden der Parteien 
überlaſſen. Der Antrag bezeichnet ſich ſelbſt als 
ein Kompromiß zwiſchen dem Syſtem der direkten 
Namenwahl und dem Snitem der gebundenen 
Wahlliſten. 


im: |} 


arteien abgegebenen [s 


Wie Tſchiangkaiſchek die Partie 
gewann. 


Tokio, 21. Dezember. 

Tſchiangkaiſchek hat, wie nunmehr feſtzuſtehen 
ſcheint, ſeine Hauptgegner durch große Geld⸗ 

uweiſungen beſchwichtigt. Nach japaniſchen 
2 . aus Peking, die von verſchiedenen 
andern Seiten beſtätigt werden, hat er gihan, 
dem Gouverneur von Schanſi, ſechs Millio- 
nen Dollar N und ihm eine ge⸗ 
wiſſe territoriale Unabhängigkeit zu⸗ 
geſichert. Fengjuſiang hat drei Millionen Dollar 
erhalten und weitere drei Millionen Dollar ſollen 
an verſchiedene hervorragende Oppoſitions⸗ 
generale verteilt werden. Anſicht ja⸗ 
paniſcher Regierungskreiſe dürfte die Nankinger 
Regierung durch dieſe finanziellen Opfer wenig⸗ 
ſtens für die nächſte Zeit freie Hand 
gewonnen haben, um ſich den Verhandlungen über 
die wichtigſten außenpolitiſchen Fra- 
gen zuzuwenden. 

— — 


deutſche wiſſenſchaftliche Arbeit 
in Dorpat. 


Nach langen Vorbereitungen und Plänen iſt 
ſoeben in Dopat als ein wertvoller Vorpoſten 
deutſcher Kultur ein religionspſychologiſches Jn- 
ſtitut eröffnet worden. Begründer und Leiter des 
Inſtituts iſt Profeſſor Dr. W. Gruehn, Privat⸗ 
dozent an der eſtniſchen Hochſchule in Dorpat und 
zugleich außerordentlicher Profeſſor an der Ber⸗ 
liner Univerſität. on vor dem Weltkriege 
plante Profeſſor Girgenſohn, der 1925 in 
Leipzig ſtarb, die Eröffnung eines ſolchen Inſti⸗ 
tutes, das aber durch den Krieg vereitelt wurde. 
Gruehn iſt Herausgeber des führenden religions⸗ 
pſychologiſchen Organs „Archiv für Religions- 
pſychologie und Seelenführung“ und zugleich Ge- 
ſchäftsführer der internationalen 1914 in Nürn⸗ 
121 gegründeten Geſellſchaft für Religionspſycho⸗ 
logie. Er wollte das jetzt eröffnete Inſtitut us 
nächſt im Jahre 1927 der eſtniſchen Univerſität 
unter ſehr günſtigen Bedingungen angliedern. 
Die Univerſität lehnte aber dieſes Anerbieten ab 
und hat ſich ſo eine ſehr wertvolle wiſſenſchaft⸗ 
liche Bereicherung entgehen laſſen. Nun ift 
es als rein — 9 privates Inſtitut gegründet 
worden und zwar unter erheblichen Opfern der 
deutſchen Hochſchulhilfe in Dorpat, die an einer 
Ausgeſtaltung des deutſchen akademiſchen Lebens 
in Dorpat arbeitet. Das Inſtitut iſt das erſte 
tein wiſſenſchaftliche deutſche Unternehmen, das 
ſeit 1918 auf baltiſchem Boden gegründet worden 
it? In der Eröffnungsfeier berichtete ponie 
Dr. Gruehn jelber über die Entſtehung und 
deutung des Inſtituts, während ſein Aſſiſtent 
Eberhard ein wiſſenſchaftliches Feſtreferat 
hielt. Die neue Gründung hat bewieſen, wie ſehr 
es den Auslandsdeutſchen um hochſtehende ſelb⸗ 
ſtändige wiſſenſchaftliche Arbeit zu tun iſt. 


— — 


Deutſches Reich. 
Weihnachten und Weltfriede. 


Daß Weihnachten unter der Loſung „Friede 
auf Erden“ ſteht, bewies eine beſonders hübſche 
und erfreuliche Veranſtaltung des Deutſchen 
Inſtitutes für Ausländer an der Univerfität 

erlin. Angehörige von 40 verſchiedenen 
Nationen aus allen fünf Erdteilen hatten ſich zu 
einer gemeinſamen Weihnachtsfeier und zwar 
nach deutſcher Art und Sitte 8 
Es war wie eine ſtille Suhigang an den fo oft 
in der Welt verfannten deutſchen Geiſt, als die 
ausländiſchen Studenten ein — oa Weih⸗ 
nachtsſpiel aus dem Mittelalter aufführten, und 
ſich dabei beſonders um die Wiedergabe der natior 
nalen Eigenart bemühten. 


Ein Erfolg von Profeſſor Abendroth. 
Paris, 22. Dezember. 

Der Kölner Generalmuſikdirektor und Leiter 

der Gürzenichkonzerte, Profeſſor Abendroth, 

erzielte als Gaſtdirigent des Ocheſtre Sympho: 

nique de Paris einen ſtarken Erfolg. Das Pro- 


gramm umfaßte Werke von Vivaldi, umann, 
Reger, Liſzt, und vermochte trotz der großen An- 
forderungen an Muſiker und Zuhörer bis zum 


Schluß zu feſſeln. Seinen Höhepunkt bildete 
die Wiedergabe der 4. Sinfonie von Ro- 
bert Schumann, die der Dirigent mit hin⸗ 
reißendem Schwung geſtaltete. Die Böcklin⸗Suite 
von — — wirkte in ihren erſten drei Bildern, 
insbeſondere der Toteninſel, überzeugend. Im 
Concerto groſſo von Antoni Vivaldi gefiel die 
Kennt gleichmäßige Durcharbeitung und Me 
ſtraffe Zucht der Führung. 


Der Baſſiſt Mark Reiſen erntete in der Arie 


des Philipp aus Don Carlos von Verdi und 
insbejondere in den ruſſiſch geſungenen Liedern 
von ko und Rimſty und aus dem Prinz Igor 


von Borodine ſtürmiſchen Beifall. Das Orhejter 
war auf der Höhe und zeichnete ſich durch fein⸗ 
fühliges Eingehen auf die Eingebungen jeines 
Gaſtdirigenten aus. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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für den Monat Januar u. $s 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Dezember 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Bojen. Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 
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Nervöſe Neuraſtheniker 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz⸗ und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weise, Nervenleiden. 


Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil, 100 


Dafiermühlengut, 


in Deutſchl., Kreis Croſſen, Größe 500 Merg., davon 
320 Mra. Wald, 180 Mrg. Acker und Wieje, gute 
ſtändige Waſſerkraft, Mühle neu gebaut, neuzeitliche 
Einrichtung, Vermahlung täglich bis 5 To., Wirtſch afts⸗ 
gebäude ganz neu, Wohnhaus gut erhalten. Zur Ueber⸗ 
nahme und Anzahlung gehören 80 000 RM.. Neft 
Hypothek. Von Reflekt. erbitte Offerten an Ann Erp. 
Kosmos Sp. 4 o. o., Poznan, Zwierzyn. 6 u. A. B. 1979. 


Id n Fesimeier Kielernnutaholz 


I—IV Klasse verkauft freihändig 
Forstverwaltung Dąbrówka, 


mögl. ſtark, ſucht f. großen ausländ. Konzern, Kaſſe durch 
Großbank Berlin. G. Wilke. Poznan. Sew. Mieltynskiegos. 
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Auf Raten!! 


und gegen Barzahlung 

empfehlen wir Damen- u. Merrenkonfektion 

Sweater, Strickmwäsche, Woll- und Baum- 

wollwaren vom Meter, Leinwand, 
Jnietis, Gardinen usw. 


zu niedrig. Preisen u. bequemen Bedingungen. 


|,„TKANPOL*“ 


1 ung 83 8 Zamkowa 7a, 
y I. Stock. elephon 1625. 


Achtung 


Prima kernige * pr. Raummeter 9,75 
Kloben I. u. II. Alaſſe 16.50 
ſowie Kantholz 5 100 10% 2, u. Latten 6% 
Erlen-, Pappel- und irtenbohlen 65 mm 

Erlen-, Bappelbreftter 16,23 u. 30 mm verkauft 


Hermann Andreas, Piotröw-Obrzycko- 
Selbst im Winkel von 


tropfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 


Drogerie Universum, aan z 


Riesenauswahl! in Christvbaumschmuck 
Herrliche Neuheiten! 


Durch ſchriftliches Angebot ſollen verkauft werden: 


aus Belauf Sycyn, Jagen 10 (an der Warthe) 
145 Kiefern (grüner Einſchlag mit 115,01 im, der 
Mittendurchmeſſer iſt auf geröteter Borke gemeſſen 
(ein Los). Nr. 50—194, aus Belauf Niemieczkowo, 
trockener Totalitätseinſchlag: 
418 Kiefern mit 244,91 fm, der Mittendurchmeſſer 
iſt auf geröteter Borke gemeſſen. (Ein Los) Nr. 1—454 
zwiſchen dieſen Nr. 36 Birken. 

Schriftliche Angebote pro 1 fm erbittet die O 
förſterei bis Sonnabend, den 12. 1. 1930 vorm. 10 
wo dann im Forſtbüro die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten jtatıfindet. Zahlungsbedingungen: ¼ des 
Meiſtgebots iſt gleich zu zahlen, Reſtbetrag bis 9. 2.4930. 


Nadlesnictwo Zielonagöra 
p. Obrzycko, den 20. 12. T: 


Drininal Hannoveraner 


nee, I Vererbung. Nachzucht vorhanden 
und zu beſichtigen 
Birschel, Olszewka 
Bahn und Post Nakło. pow. Wyrzysk. 


Tüchtiger 


Molkereiberwalter g a. 


wird zum 1. April 1930 geſucht. Bewerbungen find 
zu richten an den 
Vorſtand der Molkereigenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp., Sokolowo Budzynskie. 
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NYKAsPOSEUSZNY! 


uim empfehlen numme 
ihre wohlgewählten Läger 


Weingroßhandlung 
Gegründet 1868 


Poznań, Wroctawska 33/34 Telefon 1194 


Ihre am 21. Dezember 1929 staltigefundene 
Üermählung zeigen an 


Waldemar Will — rna Will 


geborene Saube 


Jagniemice, p. Kiszkomo. 


Praktisches Weihnachtsgeschenk 


Wenn Ihre Frau an Krampfadern leidet, schenken Sie nur 


Gummistrümpfe 


Leibgürtel usw. kaufen Sie am vorteilhaftesten in der 


CENTRALA SANITARNA 


T. KORYTOWSKI 
Poznafi, ul. Wodna 27. Telefon 5111. 


e Probierstube ——ͤ— Q 
Preise ohne Aufschlag 


„„ eee ee e eee eee eee ee eee ee eee eee eee 


Am Dienstag, dem 24. d. Mts. (Heilig Abend), sind 
die Geschäftsräume unserer 


Gummi-Bettstoffe 
uspug-usweg 


Textilwaren - - Abteilung | 


nur vn 8 bis | Uhr geötfnet. 


LI nale Zeiralpassensthill 


Spöldz. z ogr. od 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Seit 
Gründung 


Leopold Goldenring 


Stary Rynek +5 Poznan Tel.3029,2345,3039 


Weingroßhandlung 
Obstweinkelterei, Likörfabrik und 
Cognacbrennerei 
Verkauf in Flaschen und löse vom Fap 
p. Lir. zł. 2.0 - 2.78. 3.80 
usw. 


im Familien- 
besitz 


Radikale 
Vernichtung 
der Ratten 


Prospekte kostenlos. 


Drogerja Universum 
Poznan, ul. Fr. Ratajozaka 38. 


Praktisch denken — Globus schenken! 


wird täglich frisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Pilialen in allen Stadtteilen. 


Der Feinschmecker 


trinkt nur 
Milachomski’s 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr. Veränderungen, 
erstklassige Ausführung 
mit deutscher Beschriftung, 


35 cm Durchmesser mit Messingmeridian, elegantem 
Mahagoni-Holzfuß und Kompaß, 14 farbig, mit Hartlack 


Auf 1 Grundſtück in Bojen, 


überzogen, daher abwaschbar. Wert Í eriiklaifiges 
D ist nicht allein ein Lehrmittel der 
e Globus ist ni e Bact. 


Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 
Gebrauchs. Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer. 
Sie können das, was Sie in der Zeitung lesen, nur 


verstehen, wenn Sie sich über die geographische Lage 
der Länder u. Orte, über die berichtet wird, klar werden. 


Trotz aller Vorzüge — billig! 


Zu beziehen, auch gegen Teilzahlungen, von 
Kosmos Sp. z o. 0, Poznan 
Reklame- u.Verlagsanstalt, ul. Zwierzyniecka 6. 


v.evgl. 1 geſucht 
evtl. auf Dollar-Bafis. Off. 
erben. an Ann.⸗Exp. n 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyntecka 6, unter 1993. 


Wir wen 1 
engelder 
a = Eule zu hohen 
insſätzen auf eiſtklaſſige 
Brundſtücke in Stadt und 


Provinz. „merkator“ Sp. 
30.0, 1 Skosna 8 


Fr. Ratajczaka 40 
(cke ul. 27 Qrudnia 1) 


— — —— — — 
. 
Tanzunterricht! 
P. Mikołajczak, Pocztowa 29, I. 
Der Kurfus für Deutſche beginnt Donnerstag. 
den 9. Januar 1930. Der Sonntagskuxſus jir 
3 Stunden von 5—8 Uhr. beginnt av | 
5. Januar 1930. Einzelunterricht zu jeder Zeit. 


e Möbel ® 


kauft man billig bei der Firma 


BARANOWSKI 


Poznan, ul. Podgórna 13 
Möbelmagazin, 


on 
mit 4 erwachſ. Söhnen 


ſucht eine Dauerſtellung 
von ſofort oder ſpäter. 


Loda, 


Swadzim (Boznas). 


